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Der Ausstand in Kuba.
H a v a n n a ,  21. Jan. Der Führer der 

Aufständischen, General Masso P a r ra , hat 
sich mit 2 Obersten, 3 Hauptleuten und sechs 
anderen Offizieren, sowie 116 Mann den 
Spaniern unterworfen. Die Unterwerfung 
fand in Fomente in Gegenwart des Gouver­
neurs von Santa Clara statt. Die Auf­
ständischen brachten Hochrufe auf das spani­
sche Kuba und den König von Spanien aus. 
Der Ergebung P arras wird große Bedeutung 
beigelegt. In  den letzten vierzehn Tagen 
haben die Aufständischen 195 Todte und 34 
Gefangene verloren. 379 Mann haben sich 
unterworfen. Die Verluste der Spanier be­
ziffern sich auf 12 Todte und 93 Ver­
wundete.

Wa s h i n g t o n ,  21. Januar. In  der 
heutigen Sitzung der Repräsentantenkannner 
trat bei der fortgesetzten Berathung des 
t-tats des Staatsdepartements der Demokrat 
^-lark lebhaft zu Gunsten der Kubaner ein. 
Der Augenblick sei gekommen, den Königen, 
Kaisern, Fürsten und anderen Machthabern 
m Europa kategorisch zu erklären, daß die 
Flotten nicht verwendet werden dürfen, um 
zweifelhafte Forderungen einzuziehen. Williams 

r*e die Anerkennung der Kubaner als 
krlegssuhrende Macht. Der Demokrat King, 

^st kürzlich aus Kuba zurückgekehrt 
llt, ichildert die Lage in Kuba als herzzer- 
reltzend und erklärt, die Autonomie sei eine 
Daufchung; nur die Unabhängigkeit Kubas 
wurde den Frieden wieder herstellen.

Politische Tagesschau.
Die Dresdener Handelskammer hat eine 

Umfrage über die V e r m e h r u n g  der  
deut schen K r i e g s f l o t t e  veranstaltet. 
Sämmtliche Antworten aus der Großindustrie, 
dem Handwerk, dem Großhandel und dem 
Kleinhandel sind für die Vermehrung.

Das »Leipziger Tageblatt* veröffentlicht 
eine Erklärung, welche die sächsischen 
Konservativen, die Nationalliberalen und die 
sächsische Fortschrittspartei veröffentlichen 
werden in Bezug auf ein gemeinsames Vor­
kehrn bei der R eich s t a  g s w a hl im 
Königreich Sachsen. Diese Erklärung eröffne 

Aussicht darauf, daß auch in denjenigen 
wchslschen Wahlkreisen bezüglich der Kantn- 
»aten eine Einigung erzielt werden werde, 

eine solche bisher nicht erreicht werden 
konnte.

Zwei Welten.
Roman von O. E lster.

----------  (Nachdruck verboten).
(38. Fortsetzung.)

Ernst blickte Walter in die Weite.
»Was wird nun aus mir in der alten 

Welt?« fragte er leise.
Erstaunt sah Glandorff ihn an.

, »Aber, bester Freund, ist zwischen uns 
"scht alles schon abgemacht? Sie bleiben 
Acht nur mein Freund, sondern auch der 
Gehilfe meiner Arbeit. Warten Sie es nur 
ab,' setzte er lächelnd hinzu, »es wartet 
Ihrer harte Arbeit und — lohnender Ge­
winn . .

Walter wollte etwas erwidern, aber in 
diesem Augenblick trat Albert Madlung auf 
d,e Veranda.
i Gott, meine Herren,* rief er
,  !"K' »Das ist hier ein Leben, könnt mir 

schöneres denken!*
Mit diesen Worten warf er sich auf einen 

der leichten Rohrstühle, nahm den breiten 
Strohhut ab und trocknete die feuchte Stirn.

»Wo waren Sie, Madlung?* fragte 
Glandorff. »Gewiß wieder in einer jener 
„konäas", wo schöne Mexikanerinnen den 
Fandango tanzen?'

„Errathen, Herr Doktor!* erwiderte 
Madlung vergnügt. »Und ich möchte Sie 
auffordern, mich heute Abend nach der Fonda 
Sän Pedro zu begleiten; dort tanzt man 
den Fandango, und da giebt's die schönsten 
Tänzerinnen.*

»Das ist kein Platz für uns, lieber 
Freund.*

Aus K a n t o n ,  20. Januar, wird ge­
meldet: Der bei Lang then angegriffene 
Missionar H o me y e r i s t  nach seiner Missions- 
station Namjung zurückgekehrt. Derselbe be­
findet sich außer Gefahr. Von chinesischer 
Seite sind Maßnahmen für die Sicherheit 
der Station getroffen. Auch ist Genug­
thuung für die dem Missionar widerfahrene 
Behandlung zugesichert worden.

„ De r  engl i sche  Ka i s e r * ,  lautet die 
Ueberschrift eines Artikels, den der bekannte 
Mr. Stead, der Herausgeber der „Review 
of Reviews*, dem Vorgehen der Deutschen 
in China widmet. In  England sagt man 
bekanntlich, daß der Engländer alles, was 
ihm besonders gut gefällt, „englisch* nennt. 
Vermuthlich ist Mr. Stead dieser nationalen 
Gepflogenheit treu geblieben, als er schrieb: 
„Der deutsche Kaiser ist durch und durch 
englisch und wird es bis zu seinem Tode 
bleiben; er ist der Heinrich Tudor des neun­
zehnten Jahrhunderts. Die deutsche Färbung 
läßt die englische Charakteristik schärfer her­
vortreten, als es der Fall gewesen sein 
würde, wenn er nicht der deutsche Kaiser 
gewesen wäre.* »Die Engländer werfen nur 
Steine nach Glashäusern, wenn sie den 
Kaiser verlachen. Die Deutschen sind uns 
Engländern in ihrer auswärtigen Politik 
ebenso sehr überlegen, wie in ihren industri 
eilen Erzeugnissen. Wir erobern die Welt, 
ohne ein ausreichendes Heer, sie ohne eine 
ausreichende Flotte. Sie haben von uns 
gelernt und sind zugleich unsere Lehrmeister 
Mr. Stead, der übrigens die Engländer 
dringend warnt, ihre Eroberungsgelüste nicht 
auch noch auf China auszudehnen, zitirt noch 
folgende Stelle aus der Zeitschrist „Cos- 
mopolis*: „Der Kaiser spricht impulsiv, und 
sein Enthusiasmus eilt mit großer Ge­
schwindigkeit von einem Gegenstand zum 
anderen. Aber das ist nur eine theilweise 
Aenderung genialer Veranlagung. Denn der 
deutsche Kaiser ist ein Mann von Genie. 
Mehr als das, er ist ein Mann von großem 
Muth, großer Thatkraft, großer Geschick- 
lichkeit, großem Gedankenflug und großem 
Selbstvertrauen, und er steht an der Spitze 
des größten Heeres der Welt. Er ist wahr­
scheinlich, um nur ein Beispiel herauszu­
greifen, der beste und erfahrenste Kavallerie- 
Kommandeur der Welt. Die Art, wie er 
10 000 Kavalleristen beim letzten Manöver 
kommandirte, überraschte geradezu alle

„Ei der Tausend, Herr Doktor! Soll 
man denn nur die alten Ruinen und Trümmer­
stätten eines untergegangenen Volkes kennen 
lernen? Das Leben behält doch immer 
Recht, Herr Doktor, und der wahre Weise 
sucht auch die Sitten der Lebenden kennen zu 
lernen.*

Doktor Glandorff lächelte.
„Sie haben Recht,* erwiderte er. »Man 

darf sich von dem rasch pulsirenden Leben 
nicht abschließen. Wie ist's, Walter, 
haben Sie Lust, sich den Fandango einmal 
anzusehen?*

»Ich begleite Sie gern,* entgegnete 
Walter.

„Nun denn, Madlung, wann beginnt 
das Fest?'

Wenn die Vesperglocken in der alten 
Missionskirche verklungen sind, brechen wir 
auf. Aber, meine Herren, glauben Sie nicht, 
in ein modernes Theater zu kommen mit ge­
schminkten und gepuderten Tänzerinnen — 
da drinnen in der alten Fonda herrscht un­
geschminkte Natur.*

„Und auch wohl dann ungeschminkte Laster,* 
setzte der Doktor ernst hinzu. »Doch wir 
wollen keine Spielverderber sein. Holen Sie 
uns also nach Sonnenuntergang ab. Wir 
werden bereit sein.*

Ein schwüler, tropisch-heißer, dunkler 
Sommerabend lagerte drückend über den 
engen Straßen Sän Antonios, durch welche 
Madlung die beiden Freunde zur Fonda 
Sän Pedro führte. Ein kleines, aus roh­
gebranntem Lehm errichtetes Haus mit 
flachen: Dach, ein niedriges, halbzersallenes

fremden M ilitärs. Es kann sehr Wohl sein, 
daß er noch einmal Geschichte macht, und wir 
hoffen, daß es nicht auf unsere Kosten ge­
schehen wird. Unsere Presse und unser Volk 
haben ihn mehrfach ungerecht und hämisch 
behandelt. Wir haben das Recht, ihm 
einige seiner Handlungen nachzutragen; wir 
mögen Grund haben, ihn einigermaßen zu 
fürchten, wer aber über ihn lacht, ist ein 
Narr!*

Aus P r a g ,  21. Jan., wird gemeldet: 
Die Polizei macht bekannt, daß das öffent­
liche Tragen aller demonstrativen Abzeichen, 
Vereinsabzeichen und Nereinstrachten zeit­
weilig ohne Ausnahme untersagt ist. Ueber- 
tretungcn werden mit 100 Gulden oder 
Arrest bis zu 14 Tagen bestraft.

Die f r a n z ö s i s c h e  Regierung wird 
einen Kredit von 1200 000 Frks. zur Linde­
rung des Nothstandes in Algier verlangen. 
— Wie der „Figaro" meldet, hat die Re­
gierung der Kammer einen Gesetzentwurf 
unterbreitet, welcher bestimmt, daß der 
»Pavillon de Flore* genannte Flügel der 
Tuilerien, worin sich das Ministerium der 
Kolonien befindet, vorn Jahre 1900 ab den 
fremden Souveränen als Residenz dienen soll.

Ein Londoner Blatt erfährt, die 
b r i t i s che  Regierung habe beschlossen, vom 
Parlament die Genehmigung für eine Ver­
mehrung des Personals der britischen Marine 
um 5000 Mann zu verlangen.

Nach einer Meldung aus Aokohama wird 
eine j a v a n i s c h e  Flotte von neun Kriegs­
schiffen binnen einer Woche nach den chinesi­
schen Gewässern gehen.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Januar 1898.

— Nach der gestrigen Frühstückstafel im 
Neuen Palais unternahmen Se. Majeät der 
Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin einen 
gemeinsamen Spaziergang.

— Zur Feier des Geburtstags Seiner 
Majestät des Königs Oskar von Schweden, 
welcher heute sein 69. Lebensjahr vollendet, 
hat der schwedisch-norwegische Gesandte von 
Lagerheim einige 40 Einladungen für heute 
Abend zu einem Festmahle ergehen lassen. 
Die Gäste gehören sämmtlich der hiesigen 
skandinavischen Kolonie an. — Da der 
König von Schweden der deutschen Marine 
angehört, so hat auch der kommandirende 
Admiral v. Knorr im Namen der Marine

Portal, über dem eine matt brennende 
Laterne schwankte, vergitterte, schmale Fenster 
und ein halbdunkler Hofraum, den das Ge­
bäude in Quadratform umschloß — das war 
die Fonda Sän Pedro, wo sich allabendlich 
die tanzlustigen Schönen aus dem Volke zu 
einem Fandango, einem Bolero oder der 
Mexikanerpolka, versammelten. Genügsam 
waren die Leutchen hier, das mußte man 
ihnen zugestehen! In  einem leeren, von 
einigen Laternen nur spärlich erleuchteten 
Gemach, tanzten nach der Musik einiger 
Negersiedler zwanzig bis dreißig Paare, die 
fast allen Nationen der Welt angehörten.
In  einer Ecke des Zimmers stand unter der 
Obhut einer alten Mexikanerin ein Tisch mit 
Erfrischungen, Eiskaffee, Frijolen, Tortillas,
Reis und Whiskey. Unter den tanzenden 
und an den Wänden umhersitzenden Mädchen 
erblickte man alle Farben, Negerinnen, 
Mestizen, Indianerinnen, Quadronen, Kreo­
linnen und Mexikanerinnen, nur hin und 
wieder eine hellfarbige Amerikanerin.

Unter den Tänzerinnen fiel besonders 
eine junge Kreolin auf, die durch ihre außer­
ordentliche Schönheit die Herzen der Männer­
welt in Flammen zu setzen schien. Eine 
reizende, elfenhafte Gestalt, der es jedoch an 
anmuthiger Fülle nicht fehlte, große, traum­
hafte Glutaugen unter langen, seidenen, 
schwarzen Wimpern, nachtschwarzes, krauses 
Haar, das ihr in dichten Locken die Stirn 
beschattete und in welligem Gewirr über die 
Schultern hinabhing, ein gelblich-blasses Ge- 
sichtchen, in dem der kleine, schwellende Mund 
wie eine Granatblüte leuchtete, ein schlanker, Ih r

dem Könige ein Glückwunschtelegramm über- 
sandt.

— M it Bezug auf die Nachricht, daß 
die Kaiserin im Frühjahre einen südlichen 
Kurort aufzusuchen beabsichtige, kann die 
„Kreuzztg.* mittheilen, daß bei Hofe davon 
nichts bekannt sei.

— Die Vermählung der Prinzessin 
Feodora von Sachscn-Meiningen mit dem 
Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L. wird 
nach der „Schles. Ztg.* in Breslau am 24. 
September d. I .  stattfinden.

— 60 000 Mk. sind zum Zwecke der Errich­
tung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
in Straßburg der dortigen Universitäts- und 
Landesbibliothek von einem ungenannten 
Oesterreicher zugesandt worden.

— Der Geueralinspekteur des Militär- 
Erziehungs- und Bildungswesens General 
der Infanterie v. Keßler ist in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches zur Disposition und 
gleichzeitig ä la suits des Kadettenkorps ge­
stellt worden.

— Generalmajor a. D. v. d. Groeben ist 
gestern in Charlottenburg gestorben. Er 
war 1826 auf Ludwigsdorf, Kreis Rosenberg 
in Westpreußen, geboren.

— Im  Abgeordnetenhause ist der in der 
Thronrede angekündigte Gesetzentwurf, betr. 
die Stellung der Privatdozenten an den 
preußischen Universitäten und bei den Aka­
demien, seitens des Ministeriums für geist­
liche, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- 
heiten eingegangen.

— Die Budget-Kommission des Reichs­
tages nahm heute einen Antrag zum Post­
etat an, welcher die Aufbesserung der Ge­
hälter der Unterbeamten noch für dieses 
Etatsjahr in einem Nachtrags-Etat ver­
langt. Die Erhöhung des Gehaltes des 
Staatssekretärs des Reichspostamtes von 24 
auf 30 000 Mark wurde von der Ausführung 
dieses Antrages abhängig gemacht und mit 
11 gegen 10 Stimmen vorläufig abgelehnt.

— Die Reichstagskommission für die 
Militär-Strafprozeßreform nahm auch heute 
verschiedene Anträge des Centrums an. 
Gestern hatte der Kriegsminister der 
Kommission erklärt, die Schwierigkeiten, die 
dem Zustandekommen des Gesetzes entgegen­
stünden, seien durch die bis jetzt gefaßten Be­
schlüsse nicht vermindert worden. Es seien 
nicht nur militärische Erwägungen, die den 
grundsätzlichen Erwägungen der Vorlage ent-

biegsamer Körper, der nur leicht durch ein 
weißes Gewand verhüllt wurde — so war 
Juanita eine Erscheinung, wie aus einem 
mauritanischen Märchen entsprungen.

Albert Madlung war Feuer und Flamme. 
Er tanzte mehrere Male mit der jungen 
Kreolin und kehrte tief aufathmend zu seinen 
Freunden zurück.

»Das ist ein Mädchen — diese Juanita!* 
sagte er mit strahlendem Blick.

„Nehmen Sie sich in acht, flüsterte ihm 
Doktor Glandorff zu. »Der Cowboy dort in 
der Ecke scheint der erklärte Liebhaber des 
Mädchens zu sein, er verfolgte Sie mit 
finsteren Mienen, und seine Hand zuckte nach 
dem Gürtel — Sie wissen, dort steckt stets 
schußbereit der Revolver!*

»Ah bah - *
»Lassen Sie uns lieber gehen. Ich habe 

genug von diesem hirnverwirrenden Trubel.*
„Ich ebenfalls,* stimmte Walter zu.
Doch ehe man sich entfernen konnte, 

stürmte eine neue Gesellschaft herein, fünf 
oder sechs „Gentlemen* in europäischer 
Kleidung, die allerdings nicht die neueste 
Mode zeigte. Die jungen Herren schienen 
aus lustiger Gesellschaft zu kommen. Ihre 
Augen leuchteten, ihre Gesichter glühten, ihre 
Stimmen klangen laut und heiser.

»Hallo, Ladies und Gentlemen,* rief ein 
junger Mann der Neuangekommenen, dessen 
Haltung man den reichlich genossenen Wein 
anmerkte. »Jetzt fort mit dem Fandango 
und Bolero — jetzt spielt man eine ameri­
kanische Polka, da, Ih r  Nigger, habt 

was!* (Fortsetzung folgt.)



gegenständen, sondern auch der feste Entschluß 
der Bundesfürsten, sich ihre Kontingentsrechte 
nicht noch mehr einschränken zu lassen. Die 
gefaßten Beschlüsse müßten, wenn sie Geltung 
verlangen sollten, die Einheitlichkeit der 
Armee durchbrechen. Die Regierung könne 
ihnen nicht zustimmen.

— Der evangelische Oberkirchenrath wird 
Ansang Februar Herrn Pastor Roloff aus 
Polzin in Pommern nach Dar-es-Salaam 
senden als Pastor der Deutschen.

— Bei dem gestern gefeierten Stiftungs­
fest des Vereins deutscher Studenten toastete 
der Rektor der Universität, Schmoller, auf 
das weitere Gedeihen Deutschlands als gleich­
berechtigte Seemacht.

— Der „Reichsanz." theilt m it: I n  der 
gestern abgehaltenen Sitzung des Zentral- 
ausschusses der Reichsbank führte der Vor­
sitzende Reichsbank-Präsident Koch aus, daß 
sich nach der gewaltigen Anspannung am 
Jahresschluß nunmehr ein starker Rückfluß 
bemerkbar mache; insonderheit sei die An­
lage um 271 Millionen, der Notenum­
lauf um 168 Millionen zurückgegangen. Die 
angesammelte Notenreserve von 56 Mill. sei 
allerdings noch um 32 Millionen kleiner als 
im Vorjahre, aber auch die Anlage um 40 
Millionen kleiner, der Metallvorrath um 26 
Millionen größer als im Jahre 1897. Das 
Gold, welches sich seit Ende des Jahres 
1896 um 88 Mill. vermehrt habe, sei auch 
in den letzten Wochen ansehnlich gewachsen; 
noch in der vergangenen Woche habe die 
Reichsbank 5 Mill. aus dem Auslande er­
halten. Der Diskont am offenen Markt sei 
auf 3^4 Prozent in Berlin gefallen.

— Eine Handelshochschule hat die Billi­
gung der sächsischen Ministerien des Kultus 
und des öffentlichen Unterrichts gefunden und 
wird am 1. April d. I .  in Leipzig eröffnet 
werden. Der S ta a t wird einen Beitrag 
leisten, ebenso voraussichtlich die Stadt, 
während im übrigen die Handelskammer 
bis auf weiteres die finanzielle Garantie 
übernimmt.

— Eine besonders starke Einstellung von 
Schiffsjungen bei der Marine wird in diesem 
Jahre von dem Kommando der Schiffs- 
jungen-Abtheilung zu Friedrichsort bei Kiel 
beabsichtigt. Dasselbe hat vor kurzem an 
die Bezirkskommandos des Binnenlandes die 
Aufforderung ergehen lassen, bekannt zu 
geben, daß jetzt dem Kommando der E intritt 
einer größeren Anzahl von Schiffsjungen er­
wünscht sei und die Anmeldungen noch bis 
zum 1. April erfolgen möchten, wie letztere 
bei den zuständigen Bezirkskommandos an­
gebracht werden müssen. Die Jungen sollen 
in der Regel 16 Jahre alt sein, doch werden 
auch körperlich große und stark entwickelte 
Jungen bereits vom vollendeten 15. Lebens­
jahre ab angenommen. Das 18. Ja h r  darf 
jedoch keiner überschritten haben.

— Der „Reichsanz." meldet: Die Leucht­
feuer des Hafens von Smyrna, welche seit 
der Kriegserklärung ausgelöscht waren, sind 
jetzt wieder angezündet.

— Nach zuverlässiger Mittheilung wurde 
in Berlin die Entfestigungsfrage von Kastel, 
soweit sie sich auf die Beseitigung der Um- 
wallungen von Kastel bezieht, endgiltig ent­
schieden.

— Der Berliner M agistrat hat den An­
trag der Stadtverordneten, auf dem Grabe 
der Märzgefallenen im Friedrichshain zu 
Berlin einen Gedenkstein mit der Inschrift: 
„Den Gefallenen des 18. M ärz 1848 — die 
S tad t Berlin", zu errichten, a b g e l e h n t .

— Der Abgeordnete Ahlwardt giebt ein 
Wochenblatt, „Das deutsche Schwert", heraus, 
dessen Ertrag dazu bestimmt ist, der Ebbe 
in der antisemitischen Parteikasfe abzuhelfen, 
und welches nur den reinen, unverfälschten 
Antisemitismus vertreten soll.

Kaiserslautern. 21. Januar. Bei der 
gestrigen Reichstags-Ersatzwahl in dem Wahl­
kreise Homburg - Kusel erhielten Schmitt 
(nat.-lib.) 6514 Stimmen, Lücke (Bauern­
bund 3342 Stimmen, Dr. Jäger (Centr.) 
3239 Stimmen und Ehrhardt (Soz.) 807 
Stimmen. Aus 11 Orten fehlen noch die 
Ergebnisse, doch ist eine Stichwahl zwischen 
Schmitt und Lücke höchstwahrscheinlich.

Hamburg, 20. Januar. I n  den Kreisen 
der hiesigen Großkaufleute plant man für 
1901 eine große Kolonial-Ausstellung auf 
dem vorjährigen Ausstellungsterrain mit 
Hinzuziehung des Heiligengeistfeldes.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Zu der großen Polendebatte in der Sitzung 
vom 20. Januar ist noch folgende Rede nachzu­
tragen :

Abg. Gr a f  Mo l t ke  (freikons.): Die Aeuße­
rung des Herrn v. Jazdzewski kann ich nicht 
billigen, daß Ihnen (zu den Polen) gegenüber von 
einem landesvaterlichen Herzen keine Rede sein 
könne. Sie vergessen ganz. wie sich der Kultur­
stand unter Preußens Verwaltung gehoben hat. 
Wenn der Pole an der Seite des Deutschen auf 
den Schlachtfeldern geblutet, so hat er seine ver­
fluchte Pflicht und Schuldigkeit gethan, nichts 
mehr. (Sehr richtig!) Wenn er seine Steuern 
zahlt, den Gesetzen gehorcht, thut er auch nichts

mehr als seine Pflicht und Schuldigkeit. (Sehr 
rrchtlg!) Aber zum guten Staatsbürger gehört 
mehr, dazu gehört, daß er sich auch im innersten 
Geiste dem Staate und seinen Einrichtungen an­
schließt. dem er angehört. (Sehr richtig!) Wir 
>ehen in der Vorlage weder ein Kampfgesetz, noch 
ein Ausnahmegesetz. Wir erkennen in ihm den 
Gedanken, daß es die erste Pflicht des Staates — 
vor allen anderen Dingen — ist. sich selbst zu er­
halten, und weiter den Gedanken, daß das in 
früheren Jahrhunderten so eifrig verfochteue Be­
streben, die deutsche Kultur nach dem Osten zu 
tragen, wieder aufgenommen werden soll. Die 
Zukunft der Polen wird nur innerhalb, nicht 
außerhalb Deutschlands sein. Ich wünsche, daß 
dies Gesetz allmählich dazu hilft, daß die stärkere, 
bessere Kultur die geringer entwickelte zurück­
drängt. und zwar nicht zum Schaden, sondern 
Segen der geringer entwickelten. (Lebhafter 
Beifall.)_______

Z ur Lage in  Frankreich.
P a r i s ,  21. Januar. Von dem Obser­

vatorium aus zogen gestern Abend demon- 
strirende Studenten nach dem Jnvalidendom 
und gingen dann auf das rechte Ufer über. 
Etwa 500 Studenten stießen Pfuirufe vor 
dem Hause Zola's aus, andere veranstalteten 
Kundgebungen in der Rue de la Chaussee 
d'Antin vor den Läden der Juden und 
wurden in der Avenue de l'Opera zerstreut. 
Einige 30 Personen wurden verhaftet. Auch 
in dem Quartier Latin wurden 57 Personen 
verhaftet. Abends herrschte im Quartier 
Latin Ruhe. Im  ganzen wurden im Laufe 
des heutigen Tages in P a ris  115 Ver­
haftungen vorgenommen. — Auch in Lille 
dauerten die Studentenkundgebungen fort, 
waren jedoch ohne Bedeutung. — I n  
Algier wurde bei einem Zusammenstoße ein 
Hochschüler durch einen Juden verwundet, 
worauf der Laden des Juden angegriffen 
wurde. Vor dem Cercle M ilitaire in Algier 
kam es zu einem Zusammenstoße mit der 
Polizei, bei dem zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden. — I n  Rouen drang 
die Polizei auf die Studenten ein, ohne sie 
jedoch auseinander treiben zu können. Die 
Truppen sind dort in den Kasernen zusammen­
gezogen.

Nach einer Meldung des „Siöcle" ist 
Oberst Picquart ernstlich erkrankt. Die E r­
krankung wird darauf zurückgeführt, daß 
Oberst Picquart in dem Fort M ont Valerien 
eine feuchte Kasematte bewohnt. I n  der 
Vorladung, welche Zola und der verantwort­
liche Redakteur der „Aurore" erhalten haben, 
heißt es, gegen beide sei die Strafverfolgung 
wegen Beleidigung des ersten Kriegsgerichtes 
eingeleitet worden. Die „Aurore" bemerkt, 
da die Vorladung über diejenigen Be­
schuldigungen hinweggehe, welche Zola gegen 
Paty de Clam, Boisdeffre und Mercier er­
hoben hat, scheine die Regierung abermals 
eine Vertuschung zu versuchen.

Das Protestkomitee gegen das Dreyfus- 
Syndikat hat trotz des Verbotes der Re­
gierung beschlossen, am Sonntag eine große 
Volkskundgebung zu veranstalten.

Nancy ,  21. Jan . Trotz der Verhaftung 
zahlreicher Studenten dauern die Kund­
gebungen hier fort. Während der gestrigen 
Truppenrevue wurden Hochrufe auf die 
Armee und Rufe „Nieder mit Dreyfus" 
laut. Die Blätter des Dreyfus-Syndikats 
wurden verbrannt. 200 Studenten ver­
sammelten sich außerhalb der S tad t und be­
schlossen die Gründung eines antisemitischen 
Komitees, sowie die Absenkung von Be­
grüßungsdepeschen an Nochefort und Dru- 
mont.

Ausland.
Toulon, 21. Jan . Zwischen den Torpedo­

booten „Forbaun" und „Eclair" hat ein Zu­
sammenstoß stattgefunden. Ersteres erlitt 
großen Schaden und kenterte.

Bombay, 26. Januar. I n  der vergan­
genen Woche sind hier 651 Personen der 
Pest erlegen. Die gesammte Sterblichkeit in 
dieser Zeit belief sich auf 1540 Todesfälle. 
Die Auswanderung aus der S tad t ist in der 
Zunahme, die Geschäfte stocken.

Provinzialnachrichtm.
):( Krojanke, 21. Januar. (Der raffinirte 

Schwindler), der sich hier vor ca. 8 Tagen in ver­
schiedenen Familien hiesiger Gegend als ein Ver­
wandter aus Amerika einzuführen suchte, ist dem 
Vernehmen nach eine vielfach mit Zuchthaus 
vorbestrafte Person aus Küflrin. Zu seiner Fest­
nahme ist seitens der Staatsanwaltschaft nach 
unserem Orte ein Verhaftungsbefehl erlassen 
worden. Vermuthlich treibt der Gauner in der 
Schneidemühle! Gegend, in Stöwen und Erpel, 
sein Wesen weiter, denn dem Berichte der heutigen 
„Schneidemühler Zeitung" zufolge hat dieser 
Tage in erwähnten Orten ein unbekannter Mann 
unter ganz denselben Vorspiegelungen mehrere 
Familien zu täuschen versucht.

Elbing, 20. Januar. (Von den hiesigen 
Innungen) haben sich die Baubude und Tischler­
innung für die freie, und die Schuhmacherinnung 
für die Zwangsinnung erklärt.

Königsberg, 20. Jan. (Gründung eines allge­
meinen Bürgerverems.) Die Vorstände der 
hiesigen Bezirksvereine, welche sich in der Haupt­
sache mit der Vorbereitung zu den Stadtver- 
ordneten-Wahlen beschäftigen, haben die Auf­
hebung der Bezirksvereine und die Gründung 
eines großen allgemeinen Bürgervereins zur Ver
folgung kommunaler Interessen, zur Belehrung 
über städtische Fragen und zur Vorbereitung

der Stadtvcrordneteuwahlen in Antrag ge- 
bracht. Der Löbenicht'sche Bezirksverein hat 
heute Abend den Antrag mit großer Mehrheit 
angenommen und damit einen für die Entwickelung 
des kommunalen Interesses bedeutsamen Beschluß 
Maßt. Dre beiden anderen Bezirksvereinewerden 
ledenmlls ebenso entscheiden.

Tilsit. 19. Januar. (Unruhen.) Die ersten 
Wahlen zu dem neu errichteten Gcwerbegericht 
haben heute unter zahlreicher Betheiligung statt­
gefunden. Während der Auszählung entstanden 
vor dem Rathhaus Unruhen. Die Polizei griff 
ein und nahm mehrere Verhaftungen vor.

— 20. Januar. Bei der Wahl der Arbeit­
nehmer-Beisitzer zum Gewerbegericht haben die 
Sozialdemokraten mit 325 gegen 56 Stimmen 
gesiegt.

Aus Ostpreußen, 20. Januar. (Ein neuer sozial­
demokratischer Rittergutsbesitzer) ist in Ostpreußen 
aufgetaucht. Der Meldung eines Königsberger 
Blattes zufolge wollen die Sozialdemokraten als 
Kandidaten für die nächste Reichstagswahl im 
Wahlkreise Raftenburg - Gerdauen - Friedland den 
Rittergutsbesitzer Braun zu Mehleden im Kreise 
Gerdauen aufstellen. Braun gehörte bisher zu 
den Genossen, deren Namen nicht in die Oeffent- 
lichkeit getragen werden sollten. Die „Gerdauer 
Zeitung", welche mit der Königsberger sozial- 
demokratischen „Volkstribüne" in arger Fehde 
liegt, hat indeß den „geheim Gehaltenen" ans 
Licht gezogen und ist mit einer heftigen Polemik 
gegen ihn zu Felde.gezogen. Die Sozialdemo­
kraten entrollen übrigens in jenem Wahlkreise 
eine intenuve Agitation.
. i Posen. 21 Januar. (M it der prinzipiell 
wichtigen Frage), ob ein Kind vom Schulbesuch 
zurückgehalten werden könne, wenn es bereits das 
14. Lebensjahr überschritten, hatte sich heute 
das hiesige Schöffengericht in einer Anklagesache 
gegen den Arbeiter Borowiak zu beschäftigen. 
Dessen Tochter hatte die Schule im Ju n i v. J s . 
nicht besucht, weil sie zwei Monate vorher 14 
Jahre geworden war. Das Schöffengericht ge­
langte zu einer Verurtheilung des Angeklagten. 
Weil nicht eine ausdrückliche Entlassung aus der 
Schule durch den Kreisschulinspektor statt­
gefunden habe, hätte das Kind die Schule be­
suchen mü s s e n .  Nur die Schnlaufsichtsbehörde, 
nicht aber der Angeklagte hätte darüber zu ent­
scheiden, ob das Kind noch die Schule besuchen 
solle oder nicht.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 23. Januar 1883, vor 

15 Jahren, starb zu Darmstadt der beliebte 
Opernkomponist Friedrich Freiherr von Flotow. 
Di e . Opern „Aleffandra - Stradella" und die 
lieblichste seiner Schöpfungen „Martha" bezeichnen 
den Gipfel, seiner Höhe. Seine Musik ist 
sprudelnd, pikant, leicht und durchaus verständlich. 
Er wurde am 27. April 1812 auf Rentendorf in 
Mecklenburg geboren.

Am 24. Januar 1732, vor 166 Jahren, wurde 
der französische Dramatiker Caron de Beau 
marchais zu P aris geboren. Er war ein Bahn­
brecher der Revolution hauptsächlich durch seine 
berühmten Stücke: „Der Barbier von Sevilla" 
und „Figaro's Hochzeit", worin er mit allem 
Zauber der Kunst, mit hinreißender Lebendigkeit, 
Witz und Scherz die ganze Frivolität und Muth­
willigkeit der höheren Stände darstellt, sodaß 
jene Stücke viel zur Vernichtung der verkehrten 
und unsittlichen Verhältnisse der Gesellschaft da­
mals beigetragen haben.

- Thor», 22. Januar 1898.
— ( K a i s e r s  G e b u r t s t a g . )  Die Feier 

des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs wird in der Garnison Thorn wie 
folgt stattfinden: Am 26. d. Mts., abends, ist 
großer Zapfenstreich, ausgeführt von sämmtlichen 
Spielleuten und Musikkapellen der hiesigen Re­
gimenter. Hierzu versammeln sich die Spielleute, 
Musikkapellen und die erforderlichen Begleit- 
kommandos um 8 Uhr abends auf dem Exerzier­
plätze am Culmer Thor. Um 8.15 abends wird 
der Zapfenstreich vom Sammelplatz aus von einem 
Adjutanten durch folgende Straßen geführt: 
Culmerstraße, über den altstädtischen Markt, an 
der Post und dem Artushof vorüber, Breite-, 
Elisabethstrabe, über den neustädtischen Markt 
vor das Gouvernement. Hierselbst wird Auf­
stellung genommen und von sämmtlichen Musik- 
korps drei Stücke gespielt. Nachdem geht der 
Zapfenstreich wieder durch die Gerechtestraße nach 
dem Exerzierplatz am Culmer Thor, woselbst die 
Musikkorps und die Begleitmannschaften entlassen 
werden. Am 27. um 7'/, Uhr morgens wird die 
Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 von 
der Zinne des Rathhaustburmes den Choral 
„Lobe den Herrn" blasen. Um 7 Uhr morgens 
findet großes Wecken statt, welches von sämmt­
lichen Spielleuten und Musikkorps unter Führung 
eines Adjutanten ausgeführt wird. Es werden 
dieselben Straßen wie zum Zapfenstreich passirt, 
jedoch wird vor dem Gouvernement nicht gespielt. 
Um 11 Uhr vormittags findet in der S t. Jakobs­
kirche katholischer und in der Garnisonkirche 
evangelischer Militärgottesdienst statt. Hierzu 
werden von sämmtlichen Truppentheilen der 
Garnison Abordnungen kommandirt. Auch der 
Krieger- und Landwehr-, sowie der Veteranen- 
Verein, welche an den Feierlichkeiten theilnehmen, 
werden Abordnungen zum Gottesdienst nach beiden 
Kirchen entsenden. Um 12 Uhr mittags findet bei 
günstiger Witterung großer Garnison-Appell statt. 
Hierzu versammeln sich sämmtliche Offiziere, 
Sanitäts-Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und 
Mannschaften der Garnison auf dem Hofe der 
Wilhelmskaserne. Es nehmen mich die Krieger- 
nnd Landwehr-Vereine, sowie der Veteranen- 
Verein theil. Sämmtliche Fahuen und die 
Standarte werden vorher durch eine Kompagnie 
vom Gouvernement abgeholt und nach Beendigung 
wieder dorthin zurückgebracht. Bei der An­
näherung des Herrn Gouverneurs wird die 
Fahnen-Kompagnie Präsentiren, ohne das Spiel 
zu rühren. Nach dem von dem Herrn Gouverneur 
ausgebrachten dreimaligen „Hurrah" auf Seine 
Majestät den Kaiser und König spielt die Kapelle 
der Fahnen-Kompagnie beim Abgehen der Front 
die Nationalhymne, gleichzeitig wird Salutschießen 
von 101 Schuß stattfinden. Hierzu werden Ge­
schütze mit der Front nach der S tadt auf dem 
Wall zwischen Lünette lll und dem Leibitscher Thor 
aufgestellt. Die ersten 3 Schüsse werden mit dem 
Hurrahrufen fallen. Nachdem das Abgehen der 
Front beendet ist. erfolgt der Vorbeimarsch der 
Fahnen-Kompagnie, welche dann abrückt. Un­
mittelbar nach dem Abmarsch der Fahnen-Kom­

pagnie erfolgt das Abrücken sämmtlicher Truppen­
te i le  und Vereine durch alle Thore der 
Wilhelmskaserne gleichzeitig. Die Vereine werden 
sich Hierher dem Infanterie-Regiment von Borcke 
anschließen. Bei ungünstiger Witterung findet 
statt des Garnison-Appells große Parole-Ausgabe 
in dem Exerzierhause der Wilhelmskaserne statt. 
A er versammeln sich sämmtliche Offiziere. 
Sanltats-Offfzrere. obere Militärbeamte und 
Unteroffiziere der Garnison. Sämmtliche mili- 
tarlschen Gebäude werden am 27. Januar geflaggt.

Das Festesten im Artushofe findet am 27 J a ­
nuar »m 4 Uhr nachmittags (nicht um 3 Uhr. 
wie in der gestrigen Anzeige stand) statt.

Der Landwehr-Verein begeht die Kaisers-Ge- 
burtstags-Feier am 26. Januar im Viktoriasaal 
durch Konzert, Gesang. Vortrüge. Theater und 
Tanz.

— ( Zu r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Die heute in 
Culmsee abgehaltene Versammlung von 250 
Wählern aller Parteien beschloß nach langer sehr 
bewegter Debatte als a l l e i n i g e n  deut schen 
Kandidaten für die Reichstagswahl Herrn Land­
gerichts - Direktor G r a ß m a n n  - Thorn den 
deutschen Wählern zur Annahme zu empfehlen.

— ( Al s  N a c h f o l g e r )  des im November 
v. J s .  von hier nach Mörchingen versetzten Divi­
sionspfarrers Schönermark ist der Prediger Becke 
aus Berlin in Aussicht genommen. Herr 
Prediger Becke wird diesen Sonntag vormittags 
10 Uhr den ersten Gottesdienst in der neuen 
Garnisonkirche abhalten.

— ( P e r s o n a l i e n  bei der  Weichselstrom­
ba uve r wa l t ung . )  Der bei der Kanal - Kom­
mission zu Münster beschäftigte Wasserbauinspektor 
Clansen ist zum 1. Februar nach Dirschau ver­
setzt und ihm die Wasserbauinspektion daselbst 
übertragen. Der Wasserbaninspektor Richter zu 
Marienburg ist zur Strombauverwaltung zu 
Danzig, der Wasserbauinspektor Dobisch von Culm 
nach Marienburg und der Regierungsbaumeister 
Zlinmermann von Breslau nach Culm versetzt 
worden.

. -  < P r o v i n z i a l - L a n d t a g . ) A m 1 5 M ä r z  
wird der dresiahrige Provinzial - Landtag der 
Provinz Westpreußen durch den Herrn Ober­
präsidenten im Landeshause in Danzig eröffnet 
werden.

— ( S t a a t s  - E h r e n p r e i s . )  Dem Ritter­
gutsbesitzer Krüger zu Hafseln bei Schlochau ist 
in Anerkennung seiner Leistungen in der Zucht 
von Schweinen vom Minister für Landwirthschaft 
ein Staats-Ehrenpreis zuerkannt worden.

— ( P a t e n t . )  Auf ein zusammenlegbares 
Boot ist von L. Hdhnke in Bromberg ein Patent 
angemeldet worden.

— ( Den  b e a m t e t e n  T h i e r ä r z t e n )  
soll, wie ein an die Oberpräsidenten gerichteter 
ministerieller Erlaß anordnet, die Uebernahme 
von Agenturen für Biehversicherungsgesellschaften 
verboten werden.
. .  — ( Zur  k u l t u r e l l e n  und  wi r t h s c h a f t -  
l ichen He b u n g  der  S t ä d t e  in den O st­
ma r k e n )  macht die „National-Ztg." weitere 
Mittheilungen. Sie giebt als nächste kulturelle 
Aufgabe des Staates folgendes an: 1. Gründung 
eines Landesmuseums in Posen; als Grundstock 
soll die Raczvnski'sche Sammlung, die seit Jah r 
und Tag m Kisten verpackt in Berlin steht, be­
nutzt werden. 2. Errichtung einer Landesbibliothek 
in Thorn. 3. Einrichtung eines dem Hochstift in 
Frankfurt a. M. ähnlichen Instituts, ans dem 
später sich eine Universität entwickeln soll. 4. Er­
richtung von Volksbibliotheken. Als wirthschaft- 
liche Aufgabe bezeichnet das genannte B latt: 
1. Hebung der Schifffahrt durch Regulirung der 
Strome, namentlich der Warthe. 2. Verbesserung 
des Bahnverkehrs, namentlich Aufhebung der fo 
oft beklagten tarifmäßigen Benachtheiligung. 3. 
Errichtung von Fachschulen zur Hebung der 
Groß-Jndustrie. Als geeignete Plätze für der­
artige Unterrichtsanstalten werden außer Posen 
die Städte Bromberg, Schneidemühl, Jnowrazlaw 
und Thorn genannt. Namentlich Posen soll eine 
solche höhere Schule (vielleicht eine höhere 
Handelsschule) erhalten. 4. Errichtung von Werk­
meisterschulen für Tiefbau und Maschinenbau, 
sowie von großen Eisenbahnreparatur-Werkstätten. 
— Es scheint sich hier mehr um die Erweiterung 
privater Vorschläge als um feststehende Pläne der 
StaatSregierung zu handeln.

— (Zum N ä h r w e r t h  der  Ka r t o f f e l n . )  
Der bekannte französische Chemiker Balland hat 
kürzlich in einem Berichte, den er der Pariser 
Akademie der Wissenschaften überreicht hat. seine 
neuesten Forschungen veröffentlicht, die sich kurz 
wie folgt zusammenfassen lassen: Hält man eine 
sehr dünne Kartoffelscheibe gegen das Licht, so 
kann man drei Schichten, die auf einer mit 
Röntgenstrahlen ausgeführten Photographie be­
sonders deutlich hervortreten, erkennen. Die 
äußere Schicht besitzt verhältnißmäßig den größten, 
die innere den geringsten Stärkegehalt, während 
die mittlere Schicht in dieser Hinsicht in der 
M itte der beiden anderen steht. Bezüglich des 
Gehaltes an stickstoffreichen Substanzen findet 
genau das umgekehrte Verhältniß statt. Außer­
dem ist die äußerste Schicht die trockenste, die 
innere die wasserreichste. Balland hat festgestellt, 
daß nicht der Gehalt an Stärke, sondern jener an 
stickstoffhaltigen Substanzen über den Nährwerth 
der Kartoffel entscheidet, und daß eine gesunde, 
reife Speisekartoffel durchschnittlich etwa 75 pCt. 
Wasser. 20 PCt. Stärke und 2 pCt. Stickstoff, 
körper enthält. Eine gute Sveisekartoffel kann 
nur bis dreimal mehr stickstoffhaltige Stoffe ent­
halten. als eine schlechte von gleichem Gewichte 
und über ihren genauen Nahrungswerth kann nur 
eine chemische Analyse Aufschluß geben. Ein an­
nähernd richtiges Kennzeichen ist aber folgendes: 
Die stickstoffreichen Speisekartoffeln zerkochen 
nicht, sondern bleiben ganz. und nur solche Kar­
toffeln mit verhältnißmäßig hohem Stärkegehalt 
zerplatzen mehr oder weniger beim Kochen. Da­
mit ist eben die Eigenschaft, die so viele an der 
Kartoffel schätzen, ein Zeichen ihrer Minder- 
werthigkeit als Nahrungsmittel.

— ( De r  L e h r e r  v e r e i n )  veranstaltet am 
Sonnabend den 29. ds. im großen Schützenhaus­
saale ein Wintervergnügen.

— (Der  T h o r n e r  K o l o n i a l v e r e i n )  hält 
am Sonnabend den 29. d. im großen Artushof­
saal seinen ersten Vortragsabend ab, auf welchem 
Herr Chefredakteur Fritz Bley-Königsberg über 
„Was geht Westpreußen die deutsche Kolonial- 
politik an?" sprechen wird.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ P f e i l " . )  Am 
Sonnabend den 29. ds. veranstaltet der Verein 
für seine Mitglieder und eingeladenen Gäste im



Viktoriasaal ein Vergnügen, das in Konzert, Saal- 
fahren, Theater und Tanz besteht.

— ( P r o m e n a d e n - K o n z e r t . )  Am morgen­
den Sonntag konzertirt das Musikkorps des 
Pommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2 auf dem 
altstädtischen Markte.

— (Theater . )  Bei der gestrigen Aufführung 
des dritten Reuterstückcs „Ut de Franzosentid", 
die zugleich Benefiz für die beiden Regisseure 
Lerren Beckmann und Renner war, fehlte es 
diesen beiden tüchtigsten Kräften der Berthold- 
schen Theatergesellschaft an Beweisen der Sym­
pathie unseres Theaterpublikums nicht, denn das 
»aus war vollbesetzt, und beiden Benefizianten. 
überreich? bestes boten, wurden Kranzspenden

M it dem morgigen Sonntage verabschiedet 
sich Herr Direktor Berthold mit seiner Gesellschaft 
vorn Thorner Publikum. Als letzte Vorstellung 
lst das beliebte Gesangstück: „Der Trompeter 
von Säckingen" mit neuen Einlagen gewählt.

— ( V a r i e t e e t h e a t e r  V i k t o r i a g a r t e n . )  
Die Spezialitäten-Lruppe, welche gestern Abend 
im Viktoriasaale die kurze Reihe von drei Vor­
stellungen begann, besteht namentlich aus outen 
musikalischen und Gesangskräften. „Der Direktor 
Herr Christen tritt als Konzertsanger auf und 
trägt mit seinem sonoren Bariton gehaltvolle 
Lieder vor. Außerdem ließ er sich als Zither- 
Virtuos hören und bewies auf diesem Instrument, 
das man immer gern hört. eine hervorragende 
Meisterschaft: besonders lebhaften Beifall erntete 
er mit dem Vortrage der Ouvertüre zu „Dichter 
und Bauer". Fräulein Carla Marh ist eine 
Kostüm-Soubrette, die eine recht wohlklingende 
Stimme besitzt und über ein ansprechendes Reper- 
toir verfügt. I n  Herrn Max Schmidt hat die 
Truppe einen tüchtigen, gewandten Gefangs- 
humoristen. Frl. Marh und Herr Schmidt traten 
zusammen als Kostüm-, Spiel- und Charakter- 
Duettisten auf und boten als solche sehr ge­
lungene Vortrüge, von denen wir das „Zukunfts­
Ehepaar", eine feine Verspottung der Frauen- 
emanzipation, hervorheben, welche Nummer viel 
belacht wurde. Reiche Kostüme erhöhen den 
Erfolg des Auftretens dieses Duettistenpaares. 
vubsche Schaunummern bieten die Gebrüder 
Marinellh. welche sich als »and- und Kraft- 
Akrobaten produziren und als solche anerkennens- 
werthes leisten. Allseitig applaudirt wurden auch 
die Leistungen des Mr. Morellh als Schlangen- 
Jm itator und des Mr. Jameson als Zahnathlet. 
Ab* bem nassen Wetter, welches die Wege nach 
Abr ^ulmer Vorstadt vollständig aufgeweicht 
8"!,„. war der Besuch der gestrigen ersten Vor-

"icht gerade zahlreich. Heute ist die 
'bsium und morgen, Sonntag, schließt 

N A iÄ N "e l. — I n  nächster Woche wird Lucks 
^"^dteetheatertruppe aus Berlin im Viktor,a- 
kom m eii's^ten. die schon zu Weihnachten hatte

. 77 <D a s S c h l i e r s e e ' e r B a u e r n t h e a t e r )  
M d  aus seiner diesmaligen Rundreise hier in 
Dhorn n ic h t gastiren. da der Viktoriasaal für die 

zu Anfang März. an welchen die Schlier- 
A  er hi^ auftreten könnten, bereits für das 
sitzt'stkl ^ s  Bromberger S tad t-T heaters be°

. — ( Zur  ö f f e n t l i c h e n  Ve r s t e i g e r u n g )  
der Grundstücke Thorn Neustadt Nr. 324 und 
Nr. 325, dem unter städtischer Verwaltung stehen­
den S t. Jakobs-Hospital gehörig, stand heute 
Vormittag im Magistratssaale des Rathhauses 
Termin an. Für das Grundstück Nr. 324, Ecke 
der Friedrich- und Hospitalsiraße. wurden zwei 
Gebote abgegeben. Das Meistgebot gab mit 
133o0 Mk., dem Taxpreise, Herr Stadtrath 
Rudies als Vertreter der S tadt ab. Bekanntlich 
soll dies Grundstück zum Austausch gegen das 
neben dem Schulbauplatz belegene Grundstück 
dienen. Für das Grundstück Nr. 325, neben

Nr. 324, an der Friedrichstraße belegen, wurden 
drei Gebote abgegeben. Das Meistgebot gab Herr 
Dr. med. Saft mit 13400 Mk.. 4000 Mark über 
dem Taxpreise, ab. Die Größe beider Grundstücke 
heträgt: Nr. 324 445 Qmtr., Nr. 325 376 Qmtr.

— (D iP h t h e r i t i  s - E r k ra  n k u n g  en.) 
I n  der höheren Töchterschule sind bei einer 
Schülerinnenzahl von mehr als 400 in diesem 
Jahre 10 Kinder an Diphtheritis erkrankt, welche 
sich auf vier Klaffen vertheilen. Mehrere er­
krankte Kinder sind bereits wieder genesen. Zu 
einer sanitätspolizeilichen Schließung der Schule 
liegt genügende Veranlassung nicht vor, jedoch 
wird eine gründliche Desinfektion der in Betracht 
kommenden Klassenzimmer durchgeführt. Es ist 
sehr wünschenswerth, daß die Eltern auch bei 
anscheinend geringfügigen Halsleiden der Kinder 
sofort die Art der Erkrankung ärztlich feststellen 
lassen.

(Weitere Lokalnachr. f. Beilage).
-  < E r l e d i g t e  K r e i s p h y s i k a t s s t e l i e V )  

Die mit einem Gehalt von 900 Mark verbundene 
Kreisphhstkatsstelle des Kreises Strelno ist zu 
besetzen. Bewerber haben sich bei dem Regie- 
rungs-Präsidenten in Bromberg zu melden.

Mannigfaltiges.
( Mo r d  und  S e l b s t m o r d . )  Am so­

genannten Maffeispitz, berichtet man aus 
München, unweit des Eisenwerkes von 
Hirschau, tödtete ein Herr Munk eine Frau 
Margarethe Roth, die er entführt hat. Er 
durchschnitt ihr rechtes Handgelenk und 
jagte ihr dann einen Revolverschuß durch den 
Mund. Darauf tödtete er sich in gleicher 
Weise. Beide waren erst vor einigen Tagen 
zugereist.

( Ue b e r e i n e  e i gen a r t i  g e S t i f t u  n g) 
wird der „Voss. Ztg." aus Paris telegraphirt: 
Eine ehemalige Halbweltdame namens Chasse- 
gros, die unter dem Kaiserreich eine gewisse 
Rolle in den Tuilerien spielte, hinterließ ihr 
ganzes Vermögen, drei Millionen, dem Thier­
schutzverein mit der besonderen Bestimmung, 
das Los der Droschkengäule freundlicher zu 
gestalten.

( A u f t r e t e n  de r L e p r a b e i T r i  est.) 
Die Insel Lissa wird von der Lepra-Krank­
heit heimgesucht.

( De r  P r i e s t e r m o r d  auf  Kor f u . )  
Der junge Mensch, welcher in der katholischen 
Kirche die Priester angegriffen hat, heißt 
Spiro Ebert und soll geistesgestört sein.
(Die ersten Res u l t  at e d e s S p i r i t u s -  

mo n o p o l s  i n R u ß l a n d )  werden bereits 
von Petersburger Blättern besprochen. So 
wären z. B. am Neujahrstage auf den 
Straßen in Petersburg fast gar keine Be­
trunkenen zu sehen gewesen; in den Wirths­
häusern hätte sich das Treiben anständiger 
und stiller, als sonst an Feiertagen abge­
spielt, und auch in den Anstalten, welchen 
der Verkauf von Branntwein in der fiskali­
schen Füllung gestattet worden, wäre größten- 
theils Thee getrunken worden. Trotzdem der 
Zudrang des Publikums zu den fiskalischen 
Branntweinbuden allenthalben ein sehr großer 
gewesen wäre, hätten sich nirgends rohe 
Szenen abgespielt. Höflich und bescheiden 
hätte sich der Mann aus dem Volke mit

einer gewissen Neugierde seinen Branntw ein 
besorgt und wäre dann ruhig nach Hause 
gegangen. I n  den W irthshäusern mit dem 
Rechte zum Verkauf von B ranntw ein in 
fiskalischer Füllung wäre der B ranntw ein zn 
den vom Fiskus angesetzten Preisen verkauft 
worden, doch hätte man für das Service 
(Gläser, Teller) von 6 bis zu 20 Kop. er­
hoben. I n  den W irthshäusern ohne Verkauf 
starker Getränke wäre der P re is  für Speisen 
erhöht worden, ebenso die Preise für Bier. 
. (F o l g e n d e  G e b u r t s a n z e i g e )  findet sich 
lm „Magdeburg. Generalanzeiger": Eben! Eben! 
Eben! Die Geburt unseres 23. Kindes zeigen hoch­
erfreut an Sudenberg, den 16. Januar 1898 
Wilhelm Bockeiberg und Frau. Schneidermeister. 
, Aus Kassel wird gemeldet,
daß Pfarrer Schaub von der dortigen Brüder- 
kirche rn einer Nervenheilanstalt Selbstmord be- 
gangen habe.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Jan. Der „Voss. Ztg." wird 

aus Mannheim gemeldet: Der Stadtrath be­
willigte 25 000 Mk. zur Errichtung eines 
Krematoriums.

Dresden, 21. Januar. Die „Dresdener 
Nachrichten" melden, daß der Kaiser an den 
Festlichkeiten anläßlich des Regierungs­
Jubiläums und des 70jährigen Geburtstags 
des Königs Albert hier in den Tagen vom 
20. bis 24. April theilnehmen werde.

München, 21. Januar. I n  der heutigen 
Sitzung des Finanzausschusses der Kammer 
der Abgeordneten theilte der Minister des 
Innern Freiherr von Feilitzsch gelegentlich 
einer Debatte über die Zunahme der Bau­
unfälle in München mit, daß die bayerische 
Regierung beim Bundesrath die Einführung 
des Befähigungsnachweises für das Bauge­
werbe angeregt habe.

Brüssel, 21. Jan. Als die Arbeiter der 
zu den Charbonnages-Belges gehörigen, in 
Wasenes gelegenen Kohlengrube Bonne 
Esperance aus der Grube befördert wurden, 
riß das Seil des Förderkorbes. 15 Arbeiter 
wurden in den Grund des Schachtes ge­
schleudert und zerschmettert. — Die Leichen 
der verunglückten Bergleute sind geborgen 
worden.

Paris, 21. Jan. Die Schriftsachver­
ständigen im Prozesse Esterhazy: Belhomme 
Varinard und Couard haben gegen Emile 
Zola die Beleidigungsklage vor dem Zucht­
polizeigericht angestrengt und verlangen 
jeder 100 000 Franks Schadenersatz._______
Berantworliich mr die Redaktion: Heinr. Wartinann in Tstori..

Amtliche Rotiruugen der Danziger Produkten-
Börse 

1. Jan
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten

tanuar 1898.von Freitag den 2 
Getreide, Hülfen! 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-756 Gr. 180-186 
Mk. bez., inländ. bunt 718-726 Gr. 172 Mk. 
bez.. inländ. roth 713-729 Gr. 163-175 Mk. 
bezahlt.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 661 
bis 714 Gr. 116 131 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621-674 Gr. 130-148 Mk. bez., transito 
große 597- 627 Gr. 87-96 Mk. bez., transito 
kleine 591 Gr. 86 Mk. bez., ohne Gewicht 74 
Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 133 
Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
103 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 46—60 Mk. bez., 
roth 60-72 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00-4,17'/- Mk. 
bez., Roggen- 4,10 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
flau. Rendement 88" Transitpreis franko 
Neufahrwaffer 8,85 Mk. Gd.. Rendement 75» 
Transitpreis franko Neufahrwaffer 6,85 Mk. 
bezahlt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht 
_________________________ 22. Jan . 21. Jan .

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 <V° . 
Preußische Konsols 3V, "/«

reußische Konsols 3'/, .
deutsche Reichsanleihe 3"/« .

Deutsche Reichsanleihe 3V,
Westpr. Pfandbr. 3"/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V, V» „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/„

» 4 o/o
Polnische Pfandbriefe 4 ^  o/o 100-60 100-70 
Türk. 1 o/., Anleihe 0 . . .  25 65 25 55 
Italienische Rente 4 V . . . 94—30 —
Rurnän. Rente v. 1894 4 /- . 93-60 93-80
Diskon. Kommandit-Antheile 202—40 202 
Larpener Bergw.-Aktien . . 183—10 182—50 
Thorner Stadtanleihe 3V, V 100— 100—

Merzen:  Loko in Newhork Oktb. 103'/, 103 V,
S p i r i t u s : ................................

70er lo k o ................................ 39-40 39—30
Diskont 4 PCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 

Londoner Diskont um 2V, PCt. erhöht.

216-70 
216-15 
169-70 
97 80 

103-40 
103 40 
97-20 

103-40 
93 25 

100-40 
100-40

216-70 
216-20 
169 95 
97- 75 

103-50 
103 30 
97-20 

103 40 
93 20 

100-40 
100-25

Standesamt Podgorz.
Vom 15. bis einschließlich 21. Januar 1898 

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Schachtmeister Franz Zwiklinski, S .
2. Arbeiter Ju liu s Wenkert-Piaske. T. 3. Arbeiter 
Anton Obermüller, S . 4. Schneidermeister Her­
mann Haack, T.

b als gestorben:
Irene Roskwitalski-Piaske. 5 M. 10 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Karl Ju liu s  Nötzel und M artha 

Mathilde Schuenke. 2. Maurer Johann Rudolf 
Unger-Danzig und Auguste Henriette Cabrowski.
3. Postbeamter Alexander Watkowski und M ari­
anna Deutschmann-Dzierondzno, Kreis Marien- 
w erd er.

23. Januar. Sonn.-Aufgang 8.3 Uhr.
Mond-Aufgang 8 29 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.34 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.27 Uhr.

24. Januar. Sonn.-Aufgang 8.2 Uhr.
Mond-Äufgang 8.46 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.35 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.52 Uhr.

I r d e n  P o s t c «

, M M S ,
8 e > > W iM I s o ,7 I iM lI in

kauft zu höchsten Preisen u. bittet 
UM bemusterte Offerten.

_ _ _ _ _ _ _ _ S n i s s s n  IVpr.________

M alz H k a k t - B ie r ,
Oaschenreifts L«ZI. korter,

"  '  ' ' '  - 8 iö l
MWfiehlt z .'x irm so .

durch

Ein L a n b g ru lld W ,
nahe bei Thorn, Preiswerth 
zu v e r k a u f e n .  Näheres 

Thorn.
Gerechtestraße.

1- 6amd. L ig a r r - f .  sucht
N e v t r e t e v

^  d. Verk. a. Gastw. rc. Fixum b. 
^  2 5 0  pr. M on . u. Provis. B ew . u
?(- 0 2 9 ! an tt. kiZ ler, H amburg.

Ein Lehrling
Mr Schuhmacherei. S o h n  ordent­
licher Eltern kann sich melden bei

Suche ein jüngeres Mädchen,
die stcidt. höh. Mädchenschule 

oesuchen soll, zur M iterziehung mit 
m einer chahngen Tochter in  Pension
zu nehmen, W ohnung m it Garten. 
A ollm an n , Oberlehrer an der höheren 
Madchcnsch.. Thorn.Brnmberqerst. 26  v.

kln sulü, rm !  xioHn,
welche hier die höhere Schule besuchen 
sollen, finden liebevolle Pension bei 
einem kinderlosen Ehepaar. Offerte 
bitte Hauvtpostlagernd I .  k
A m  meinem neuerbauten Hause 

Brückenstraße 11 sind zum 1. April 
V  t8 9 8  3 herrschaftliche W ohnungen  
von je 7  Zim m ern u. allem Zubehör 
zu -vermiethen.

IVlax P ü n ed era , Strobandstr. 5.

KMlleni >i. IlgliW
in b68 tkn  Q u a litä te n .

K M m  8. le im .

Heilanstalt U eissensee.
Herrlich gelegene Anstalt für Nerven- und Geisteskranke, sowie 

für Diätetische und Entziehungskuren.
Dr. tiiülviZ KoIüdoiZ, AWeiljarzt vr. Ilmckkelü,

Weitzense« bei Berlin. Berlinerstraße 5.

r
r
G
Ss
r

Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenst an, daß E  
das voll meinem verstorbenen M anne geführte

I » o « L v r - < A v s v I i A , t t  »
unter der bisherigen Firm a in unveränderter Weise unter Leitung 
eines tüchtigen Geschäftsführers weiterführen werde.

M it der höfl. B itte , das meinem M anne geschenkte Ver- "  
trauen auch auf mich zu übertragen, d

zeichne Hochachtungsvoll

4 - 1  A L L
Schillerstrasze.

Msi öÄmick LIIM
Kräuter-Liqueur,

V, u. V, Fl. empfiehlt Aii-invs.

V r L d v r
hat abzugeben die Brauerei
____________ SS. k ln x v ! .

Weinflaschen
kauft Xipmv».

Diener'Laste,Ktlockei'.
Heute, S o n u tag , 2 3 . - s . :

M  > X i W l l v t .
. M "  Anfang 5 Uhr.
N M —.  Entrer mit Lappr 2 0  pfg.

Extrakappen f. Damen 
und Herren sind an der Kasse zu 
haben. D as Komitee.

ö c k M c k l  s i r l i H
7  in  dem neu eingerichteten S a a l  7  
O  Elisabethstraße 16, O  

E ingang S t r o b a n d s t r a ß e .

tThema:
Die Tage Noah's ein Vor- ^ 
bild für letzte, das ist unsere, 4 

Zeit. O
M atth. 24 , 3 7 - 3 9 .  ^

Jederm ann ist hierzu freundlichst ^  7 eingeladen. 7
H  E intritt frei. D er S a a l  ist geheizt, tz»

„ W I M m r "  U oeX sl.
ttsnlo, Lonnlsg:

iM illM e iW .
wozu freundlichst einladet

Wochen-Repertoir
des

Bromberger S to b t-T h ea ters
vom 2 3 . - 2 9 .  J an u a r  1698. 

S o n n tag , 23 . J an u a r  (zum ersten 
Male): Das neue Gebot. 
Schauspiel in 4  Akten von 
E. v. W i l d e n b r u c h .

M ontag , 24. Januar. des
Dienstag, 2 5 . J an u ar, l ^ ^ u n d

M ittwoch, 26 . J a n u a r .)
Donnerstag, 27. J an u a r: Festvor­

stellung. Prolog (Neu ein- 
studirt): Der neue Herr.
Vaterländisches Schauspiel in 7  
V orgängen von E. v. W i l d e n ­
bruch.

Freitag, 28. J a n u a r  (zum ersten 
Male): In  Behandlung.
Lustspiel in 3 Akten von M a x  
D r e y e r .

Sonnabend, 29 . J a n u a r: Gastspiel 
des Fräulein Ma Werder und 
des Herrn von vauoenntzin: 
Die Geihsa._____________

st möbl. Zim. nach vorn mit separatem  
4  Eingang billig und sofort zu ver­
miethen. Neustädt. M arkt 19, II.

Äkniigkiiphik!
Am  Montag den 31. d. Mts.

wird nach dem in Norddeutschland am  
meisten verbreiteten System  der ver­
einfachten deutschen Stenographie  
(Einigungssystem  L to lse  - Z ebrey) ein

Unterrichtskursus
für Anfänger

eröffnet. Entgegennahme von A n­
meldungen zn dem Kursus und Er- 
theilung näherer Auskunft erfolgen in 
unserer Geschäftsstelle, Breitestr. 18, 
durch Herrn Lithographen k 'ozfoi'. 
skvnü.

Der Vorstand
des älkNagksjilM - Vereins Thorn.

veknsnckt.

M lilreiiliim .
U v u t o ,  Sonnabend, abends 6 Uhr:

f i 'ia e tie
B lut-, Leber- u. 

G H lviirstchen
mit Suppe.

Auvk «Ion, «ou»o.

Heute frisch eingetroffen:
ks. X s lm I iM s  O n ls r

(v o lu g s),

k l a s l e  bolläm l. O i iM » ,

b c h o l S M s  » M I M N .
Täglich

Anstich vonMüuchenerBürger- 
Bräu, sowie P ilseuer.

G asth au s R u d ak .
Morgen, Sonntag:

Tanzkriinzchen.
E s  ladet sreundlichst ein

kV
Ein Stübchen

zu vermiethen. Gerechtestraße 9.

Bekanntmachung.
D a s  Festessen zum G eburtstage 

S r . M ajestät des Kaisers am 27. d. M ts .  
findet nicht nachmittags 3  Uhr, sondern 
n a ch m itta gs  um  4  U hr statt.

T horn den 22. J a n u a r  1898. 
öoetbks,

Stadtverordneten-Vorsteher.
Vn. konedei'l,

Erster S ta a tsan w alt.
Uauoleulner', 

Landgerichts-Präsident. 
ve. »Lohli. 

Ober-Bürgermeister, 
kobns.

G enerallieutenant und G ouverneur, 
v. 8oßv.'2?!ii,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Landrath.

Ziegelei-Dnrk.
Jeden Sonntag:

M M m sm fik .
paNei'i'e-stfoknung,

3 - 4  Zim m er, großen Alkoven und 
Zubehör vom I. A pril zn vermiethen. 
Posthalter O-mnIe«, Neustädt. Markt,

kingelumlen
ein brauner Jagdhund. Abzu-
holen gegen Erstattung der JnsertionS- 
und Futterkosten.
_____  Stbönwalbe.

billigste Bezugsquelle lar
waschend ech"nordOjch^* ^reinigte und ge-

U e M s ä e r n .
Wir oersenden zollfrei, gegen Nach». (1«ser 
veliebige Quantum) G u t s  NkUe B e t t ­
feder« pr. Pfd. f. 60  Pfg.. 80P fg .. IM .. 
1 M. 2 5  Pfg. u. 1 M. 4 0 Pfg.; Feine
Prima Halbdaune« 1 W 6» M 
und 1 M. 8 0  Pfg.; Polarfeder«r 
halbtveitz 2 M ., weiß 2 W. 30 Wo- 
u. 2 M. 50 Pfg-; Silberweiße Bett-
federn 3 M.. 3M. 50Pfg.. 4M„5M.; 
seruerr Echt chinesische Ganz-
daune« <f-hr sülllrästig, 2 M. 50 P!g.
u. 3 M. Verpackung zum Koftcnprelfe. — 
Bet Beträgen von mindestens 75 M . ^  Rad. 
— Ntchtgefallendes brreUw. zunickgenornmen.
k o e d v r L e o .  in tte r k o r ä  >->W-ft!-



I  starb nach langem, schweren I
>  Leiden unsere einzige, innig- I  

W  geliebte Tochter, Schwester I
I und Tante

S V S l l N L »
> im Alter von 23 Jahren, I  

- I  dieses zeigen, um stilles Bei- M»
leid bittend, tiefbetrübt an W» 

L' Mocker, 22. Januar 1898 >
W Vk. L,vppept und Frau. » >

Die Beerdigung findet am W  
I  Dienstag Nachmittag 2 Uhr L 

W  vom Trauerhause, Lindenstr. »  
^  Nr. 18. aus statt.__________W

Zur Nomen -e s  K önigs!
I n  der Strafsache

gegen den Besitzersohn Msx 
N isns«, aus Nessau, geboren am 
22. Ju n i 1865 zu Duliniewo, 
Kreis Thorn, evangelisch, wegen 
öffentlicher Beleidigung, hat die 
I. Strafkammer des königlichen 
Landgerichts zu Thorn in der 
Sitzung vom 20. Dezember 1897, 
an welcher theilgenommen haben:

1. Landgerichtsdirektor Ornss-
IUNIIN,

2. Landrichter Lisvbolk,
3. „ Dr. «V8«nbvrx,
4. „ zVoolkel,
5. Gerichtsassessor kaeslvr

als Richter.
Staatsanw alt ketrlvb als Be­

amter derStaatsanwaltschaft, 
Sekretär L»l>r als Gerichts­

schreiber,
für Recht erkannt, 

daß der Angeklagte, Besitzer­
sohn Max Nivns»» in Duli­
niewo der öffentlichen Be­
leidigung, jedoch nur in einem 
Falle, schuldig und deshalb 
unter Auferlegung der Kosten 
des Verfahrens mit zwei Mo­
naten Gefängniß zu bestrafen; 
zugleich wird dem beleidigten 
Major V»» 8ellimnielm»ux in 
Thorn die Befugniß zuge­
sprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten durch einmalige 
Einrückung des entscheidenden 
Theils dieses Urtheils in die 
„Thorner Presse" innerhalb 4 
Wochen nach Zustellung des 
rechtskräftigen Urtheils auf 
Kosten des Angeklagten öffent­
lich bekannt zu machen.

G a s t u n r l h l k h u f l
mit Bäckerei in einer Kreisstadt zu 
verkaufen. Näheres bei kck. stockmann, 
Elisabethstraße 9.

*
Bezüglich der Anträge um Zurückstellung der Militärpflich­

tigen von der Einziehung zum Militärdienst wird folgendes be­
kannt gemacht:

Gesetzlichen Grund auf Zurückstellung haben:
1. Die einzigen Ernährer hilfsloser Familien, erwerbsunfähiger 

Eltern, Großeltern und Geschwister.
2. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen Grund­

besitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn 
dessen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen 
Erhaltung des Besitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ist.

3. Der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen 
oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge­
dessen erwerbsunfähig gewordenen, oder im Kriege an Krank­
heit gestorbenen Soldaten, sofern durch die Zurückstellung 
desselben den Angehörigen eine wesentliche Erleichterung ge­
währt werden kann.

4. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von 
Grundstücken durch Erbschaft oder Bermächtniß zugefallen, 
sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirthschaftung ange­
wiesen und die wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes oder 
der Pachtung auf andere Weise nicht zu ermöglichen ist.

5. Inhaber von Fabriken oder anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb 
ihnen erst innerhalb des dem Militärpflichtjahre vorangehen­
den Jahres durch Erbschaft oder Bermächtniß zugefallen und 
deren wirtschaftliche Erhaltung auf andere Weise nicht 
möglich ist. Auf Inhaber von Handelshäusern entsprechenden 
Umfanges findet diese Vorschrift sinngemäße Anwendung. 
Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können Ansprüche

auf Zurückstellung nicht begründet werden.
Reklamationen müssen spätestens bis zum 1. Februar d. J s .  

dem Königlichen Landrathsamte eingereicht werden.
Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern 

oder Bruder der Neklamanten begründet werden, so müssen sich 
diese Angehörigen der Ersatz-Kommission persönlich vorstellen, 
oder aber, falls ihr Erscheinen nicht möglich sein sollte, die 
Erwerbs- resp. Arbeitsunfähigkeit durch Atteste des Kreisphyfikus 
nachweisen, welche den Reklamationen beizufügen sind.

Alle Reklamationen, welche der Ersatz-Kommission zur Begut­
achtung und Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Ober-Ersatz-Kommission in der Regel garnicht in Erwägung 
gezogen, sondern zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur 
Reklamation nicht nach beendetem Ersatz-Geschäft entstanden ist.

Die Angehörigen der Heerespflichtigen werden hierdurch auf 
die rechtzeitige Anbringung begründeter Reklamationen auf­
merksam gemacht.

Thorn den 21. Januar 1898.
Der Magistrat.

N v v L v I ' S
B l e i c h - S o d a ,

seit 20 Jahren bewährt als

Heftes u. billigstes Wasch-«. Bleichmittel.
H o i r l r o l  L  O o . ,  Vü88k>l!orf.

Bekanntmachung.
Der von uns neuerdings erworbene 

Platz von etwa 6 Morgen Größe 
zwischen der Mellienstraße und dem 
städtischen Turnplätze ist von uns zur 
Aufstellung von Schaubuden, Karoussels 
und dergleichen Veranstaltungen mit 
Musik nach dem Tarife, welcher bisher 
schon für das Grabengelände gilt, frei­
gegeben und es werden den betreffenden 
Bewerbern die Standplätze daselbst von 
der städtischen Polizei-Verwaltung ange­
wiesen werden.

Auf dem Grabengelände dürfen 
Schaubuden ohne Musik während des 
ganzen Jahres, sowie Schaubuden mit 
Musik während der Zeit vom 15. bis 
31. Ju li und während der Jahrmärkte 
in Thorn wie bisher aufgestellt werden.

Thorn den 19. Januar l698.
_____ Der Magistrat.
Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß Herr S tadt­
baumeister lusipolL durch Verfügung 
des Herrn Magistrats-Dirigenten vom 
11. Jan u ar d. JS . zum Mitgliede 
der Sicherheits-Deputation ernannt 
worden ist.

Thorn den 20. Januar 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmochung.
Zwei Pferde der Fuhrhalterin Frau 

^uxuZteDkoinas vonhier— Stroband- 
straße Nr. 20 — und zwar: 

a. hellbraune Stute, 7 Jahre alt,
1.70 Meter groß, ohne Abzeichen, 

d. hellbraune Stute, 11 Jahre alt,
1.70 Meter groß, ohne Abzeichen 

sind am 3. Oktober v. J s .  aus einem 
Tränkeimer des Gutspferdestalls in 
Kawenczyn, Kreis Jnowrazlaw, getränkt 
worden.

Da unter den Pferden des Ritter­
gutes Kawenczyn die Rotzkrankheit 
ausgebrochen ist, so sind die oben be­
zeichneten Pferde der Frau Dborn«.8 
gemäß ZZ 46—50 der Bekanntmachung 
des Herrn Reichs-Kanzlers vom 27. 
Ju n i )895, betreffend die Instruktion 
zur .Ausführung der 8? 19—29 des 
Viehseuchengesetzes auf die Dauer von 
vorerst 6 Monaten in ihrer gegen­
wärtigen Stallung „Strobandstraße 
Nr 20" unter polizeiliche Beobachtung 
gestellt worden.

Thorn den 2 l. Januar 1898.
Die Polizei - Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Fahrten der Weichsel-Dampfer­

fähre hierselbst werden von 6 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends wieder 
stattfinden.

Thorn den 22. Januar 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs

findet
am 2 7 . J a n u a r  1898  nachmittags 1  Uhr

ein

W M -  F e s t e s t e n
im statt.

P r e is  d es G edecks 4  M a r k .
Die Theilnehmerliste liegt zur Einzeichnung der Namen 

bis 25. d. M ts. abends im Artushof aus.
N «rvl»srt,

Stadtverordneten-Vorsteher. Erster S taatsanw alt.

Landgerichts-Präsident. Oberbürgermeister.
k »Ik i» v , v .  8 « k v r « r ln ,

Generallieutenant und Gouverneur.___________  Landrath.

Sonntag den 23. Januar er.:
O r « 8 8 « 8

von der Kapelle des Jnftr.-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 

unter Leitung ihres Stabshoboisten 
Herrn 8 r « r lk .

Anfang 8 Uhr abends. 
G tntrittsprris -» Person 5 0  p f.

Einzelne Billets (ä Person 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis 7Vs Uhr abends im Restaurant 
„Artushos" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen (ä 5 
Mark) entgegengenommen.

M t « m - § a a l  T h o r n .
Sonntag den 23. d. M ts.:

Z m i B oW iillgeii.
Nachmittag 4 Uhr:

UorstrNungz. ermäßigten Preisen.
Abends 8 Uhr:

stäupt-Vorstellung
mit neuem Programm.

Preise der Plätze zur Rachmittags- 
VorsteNung an der Kasse:

Reservirter Platz 75 Pf., Saalplatz 
40 Pfg., Gallerie 20 Pf.

Montag den 24. d. M ts .:
Große Abschieds-Vorstellung.

V erein.
Inr Uorseier

des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers

und;ur Feier des VIII. Stiftungs­
festes des Uerrins 

Mittwoch, 2 6 . Ja n u a r  st. Z s .
abends 8  Uhr

im Saale des Viktoriagartens
für die Kameraden

und deren zum Hausstand gehörige 
erwachsene Angehörige:

Lartche mb Tanz.
Hierbei Vertheiluug der Kaiser- 

Wilhelm - Erinnerungs-Medaive.
Der Vorstand.

Theater ia T h m .
Sonntag den 23. Januar:

Ldmleür-VmtöllVx.
M it vollständig neuen Gesangseinlagen.

»er Irw M  v. M W.
Allen meinen Freunden u. Gönnern rufe:

„ l i o l m r l i M l M M I "
zu.

Hochachtungsvoll

^ i r s n v ä i » 1 L g s  v o n  1 0  A U r .  a i r  p o r t o l r - s i .

a s c h e a n H M n M a M n  l l s i l v i g  8I 1M M
Gestellungen nach Wnah
werden sauber, unter Garantie für tadellosen 

Sitz, im eigenen Atelier angefertigt. Kreitestrntze 30.
Kinderwäsche

in allen Größen 
stets am Lager.

H M -  S v L t v i »  g ü n s t z i g s

s
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N
V

-8»

8
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V

N s u s m s c lie « '  l i s n ä l u e k e r
reinleinen Dtzd. 5,50 Mk.

V ei'L ren lco i'n -tta n lllü ek ep
50 cm breit, m 36 Pf.

l a s e l i e n l l l e l i e r ,  r e in le in e n ,
49 om groß, gesäumt, Dtzd. 3,00 Mk.

V e k l ä i ' l e  l i a n l l l ü c k e i '
extra breit Dtzd. 6,00 Mk.

V e i'L le n lc o r n -iia n ä lü e k e i'
50 em breit, feinere Waare, m 37 Pf.

l a r e k e n l ü c k e r ,  k a t t l s l ,
mit buntem Hohlsaum, Dtzd. 1,50 Mk.

k e m le i n e n e  l a q u a r ä - I i s e k l ü c k e i '
extra schwer, 170 om lang, 130 cm breit, Stck. 2,40 Mk. 

Dazu passende Servietten Dtzd. 5,75 Mk.

V ie i s s l e in e n e  t t o l i l s s u m - k a N iL l-  
l a a e l i e n l ü c l i e r  IVIsrlce st. 8 . 7 .

Dtzd. 5,60 Mk.
la q u a r ä - i ia n M ü c k e i '

schwere Waare Dtzd. 7,50 Mk.

p r im a  N a u L m a e k e r  I m e l i lu e l i e i '
schwere gediegene Waare, 138 om breit, 178 om lang, 

Stck. 2,90 Mk.
Dazu passende Servietten, extra groß, Dtzd. 7,00 Mk.

v a m e n - s t e n n le n
aus gutem Renforce mit Stickerei, Sattelform und 

Achselschluß, Stck. 1,75 Mk.
p r im a  la q u a f ä - s t a n t l lü c k e r

Dtzd. 8,00 Mk.
v a m e n - s t e m lle n

aus Prima Linon mit Stickerei, Sattelform und 
Achselschluß, Stck. 2,25 Mk.

p r im a  V s m a s l - b a n M e l i e « '
Dtzd. 10,00 Mk.

I -o u ls ia n n a lu c k  llilarke 2V V
Stck. 20 m, 7,35 Mk.

k e in k ie i l i e r ,  s t e g l ig e j s e lc e n  unrl 
s ta c lr lk em k len

in  j e d e r  P r e i s l a g e .
V e r s le n lc o i 'n - t t a n M c k e i '

50 om breit, 110 em lang, Dtzd. 4,50 Mk.
k e t t - v s m s s l  (schöne Muster) 

Kissenbreite 75 Pfg., Bettbreite 1,15 Mk.

*
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Sehr preiswerth:

kill Pasta» K slllm li M a is ,
Feilster 4 , 7 5  m d  6 , M  M k .

W W W W W W W W W W W W M W  O i » 0 8 8 6 8  I ^ a § s r »  i n  L o l l k o N o i ' n  i r n r l  v a o n e » .

.I liM - a. osaian-KIoamhmllen
in Wolle und Seide,

der vorgerückten Saison wegen 3.P>z pCt. 
unter regulärem Preise.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorrr. Hierzu Beilage u. illuftrirtes 
Uuterhaltungsblalt.



Beilage zu Nr. 19  der „Thoruer
Sonntag den 23. Januar W 8.

Deutscher Reichstag.
22. Sitzung am 21. Januar 1898. 2 Uhr.
Am Bundcsrathstische: Reichskanzler Fürst 

d o w s k h " ^  Staatssekretär G r a f P o s a -
Aräsident v. B u o l  theilt mit, daß der Abg. 

Stadthagen auf 6 Wochen beurlaubt sei. (Der 
genannte Ageordnete hat gestern eine gegen ihn 
rechtskräftig gewordene Gefängnißstrafe ange- 
tzeten.) Das Haus fährt in der Berathung des 
E tats des Reichsamts des Innern, Titel S taa ts ­
sekretär. fort. . ^  ,

Abg. L i n g e n s  (Ctr.) spricht über die Noth­
wendigkeit. der Sonntagsruhe eine noch ver­
wehrte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Es wurde 
das zur Milderung der Spannung zwischen Ar­
beitern und Arbeitgebern beitragen. -

Abg. L i e b e r  (Ctr.) nimmt auf den Schluß 
der gestrigen Aeußerungen des Staatsministers 
Grafen Posadowskh Bezug, daß der Kampf 
Segen die Sozialdemokratie nur dann wirksam 
sein werde, wenn auch den religiösen Mächten ge­
bührende Beachtung zugewendet werde. Ein wohl­
thuender Ausklang der Debatten über die Sozial­
demokratie sei nicht denkbar. Seine, des Redners, 
Freunde und alle religiös gestimmten Gemüther 
stimmten den Worten des Ministers bei. Möge 
er aber auch dafür sorgen, daß die preußische Re­
gierung diese sozialpolitischen Bestrebungen im 
Reiche durch ihre Maßnahmen nicht störe. Was 
die Arbeiterorganisation betreffe, so kämen 
zweifellos bei den sogenannten wilden Arbeitern 
wehr Ausschreitungen vor, als bei den organi 
nrten. So gut wie Kohlenshndikate Minimal 
preise vereinbarten, ebenso könnten auch Arbeiter- 
organlsationen Minimallöhne vereinbaren. Er 
k ^2. die Ansichten nicht theilen, die Herr 

^tm nm  über die christlichen Arbeitervereine 
Ausgesprochen habe. Der Redner wendet sich so- 
I?n!2 .̂2^ n  die Sozialdemokraten, welche mit 

"" dem Eintreten des Centrums für das 
U ^tw n srcch t zweifelten. Den Antrag Pachnicke 

das Centrum nicht annehmen, seine 
cinbringeil^^b" vielmehr einen neuen Antrag

U A E h r eingehende Antrag Lieber er- 
buk/ Regierung um einen Gesetzentwurf be- 
daMn Ä-derung des 8 152 der Gewerbeordnung 
statte N  'Verabredungen und Vereinigungen ge- 
der A rbA ^"'. welche die Verbesserung der Lage 
aönM^-?ter im allgemeinen oder die Erlangung 
U "»W rer Lohn- oder Arbeitsbedingungen durch 

q,?kNlng der Gesetzgebung bezwecken.
F ) n Ä ' ^Anz Schön a ic h - C a r o l a th  (b. k. 
naNni» ?uf die Frauenfrage ein. empfiehlt Ghm- 

iirü̂ se, iür Mädchen, Zulassung der Frauen 
ri^> ^botheker- und Arztberuf und zum Unter- an sinket,,.

G W E S 'L Z
k lz v ? ^ ° ^ 5."U'ster Graf P o s a d o w s k h  er- 
SnÄ- HÄ. .auf das beschränken, was

Reiches sei: auf Aerzte, Zahnärzte. 
fii^"^"^uten . E r glaube allerdings, daß man 
aK°Z oen die betreffenden Wünsche nicht absolut 
olehnend verhalten könne. Nach einer Erklärung 

I I n i^ ^ Ä ^ k n  Kultusministers würden an den 
A ^brfitaten  die Frauen auf Grund eines 
Nr»? ^dntenzeugnisses als Extraneae zugelassen, 
so Zulassung zur Staatsprüfung anlange, 
üb-i> . Reichskanzler dem sympathisch gegen- 
r x » i p  " " d  sei nicht abgeneigt, s i c h  mit den Einzel- 
D»/»; hkn darüber ins Einvernehmen zu setzen. 
wännl'"Me Unterschied sei also nur der, daß die
alin^-^A* Studirenden immatrikulirt werden, 
Dip ^  Recht auf Studium und Prüfung hätten. 
tri»„sUrauen wünschten nun ebenfalls imma- 
der werden. Das sei aber lediglich Sache

"Ä ......... "zögerten. Eine

wiÄ» ' ob sie geeignet seien, als Operateure zu 
Mnb'b weil xr zweifle, ob sie das dazu nöthige 
Frm,°.?chueller Entschlußfähigkeit hätten; die 
breiilo!.  ̂ würden als Aerzte wohl nicht bahn-

t z ? S ° n  sollten. 
schi-A.bg. F r i e d b e r g  (natlib.) wünscht ein ent- 
daß d i-^  Eintreten des Reichskanzlers dafür, 
wibpm Studium zugelassenen Frauen auch 

y,:"St zum Examen zugelassen werden.
Frn,i! - ^raf S t o i b e r «  (kons.) meint, in der 
m-"2b">rage dürfe nur vorsichtig vorgegangen 
mpA"' ""d wendet sich dann gegen die Be- 
g-.^v.vöen des Abg. Lieber über die Arbeiter- 
^vmsatlonen.

l„^Rbg. Hitze (Ctr.) befürwortet eine Reso- 
r:A?v, betreffend eine eingehendere amtliche Be- 
M eritattung über die Beschäftigung ver- 
heiratheter Frauen in Fabriken, 
kirk. Staatsmmister Graf P o s a d o w s k h  erklärt 
>.,ch,streit, über die von dem Vorredner ge- 

Ausgestaltung der Gewerbe

die J A  d a c h  n i ck e (freis. Ver.) wünscht, daß

" "
Liek>°!> "sr-A vordem.) erwidert dem Abg. s,;bb^, das Eentrum habe jedenfalls seine Liebe 

das Koalltwnsrecht der Arbeiter noch nicht 
knV?^aten umgesetzt. Der Redner verbreitet sich
L M F P L Z «

e (Ctr.) erwidert dem Vorredner, 
M  »eine Parier stets für das Koalitionsrecht 
gebrochen" wird die Berathung ab-
. Nächste Sitzung Sonnabend 2 Uhr: Fort- 
'etzung der heutigen Berathung.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 21. Januar. (Ausgeschriebene 

Lieferung. Treibjagd.) Der hiesige Magistrat hat 
die Lieferung von 600000 Stück guten, hart­
gebrannten Ziegelsteinen zur Lieferung frei Bau­
stelle ausgeschrieben. Die Hälfte davon ist bis 
zum 1. April, der Rest vom 15. Mai bis 15. 
Ju li er. pro Woche mit ca. 35 000 Stück anzu­
liefern. Offerten mit Probesteinen sind bis zum 
29. d. M ts. mittags 12 Uhr einzu eichen — Bei 
der in der hiesigen Feldmark gestern abgehaltenen 
Treibjagd wurden 16 Hasen zur Strecke gebracht.

t Culm, 21. Januar. (Wohnungsmangel.) 
Während vor wenigen Jahren hier noch viele 
Wohnungen leer standen, macht sich jetzt bei 
immer mehr steigenden Wohnungsmiethen Mangel 
an mittleren Wohnungen fühlbar. Infolge dessen 
hat Rentier Mamlock, der eine neue Straße an­
zulegen gedenkt, schon einen Theil der zu er­
bauenden Wohnungen vermiethet.

t Aus der Culmer Stadtmederung, 21. Januar. 
(Verschiedene Verbesserungen der Postverhältnisse) 
werden für unsere Niederung gewünscht. Vom 
Postamt zu Culm sind einzelne Verbesserungen, 
so Einrichtung einer Postagentur in Schöneich, 
Anlage einer Fernsprechleitung von Culm nach 
Graudenz durch unsere Niederung mit den 
nöthigen Sprechstellen bereits zugesagt und beim 
Reichspostamt beantragt worden. Es wird auch 
dem Wunsche nach Einrichtung einer Posthilfstelle 
mit Versicherungsmarkenverkaufstelle in Ehren- 
thal nachgegeben werden, wenn sich daselbst eine 
geeignete Persönlichkeit findet, die die Verwaltung 
unentgeltlich übernimmt. Es bleiben nun noch 
die Wünsche nach Einrichtung einer durchgehenden 
Kariolpost von Culm nach Mischte, sowie Ab­
zweigungen der Fernsprechleitung nach Grenz und 
Gr. Lunau vorläufig unberücksichtigt.

Danzig, 20. Januar. (Der Provinzialausschuß) 
tra t heute Vormittag unter Vorsitz des Geh. 
Regierungsrathes Doehn zu einer Sitzung zu­
sammen. Auf die geschäftlichen Mittheilungen 
folgte der mündliche Bericht des Herrn Plehn 
und von Vieler über die Bereifung der Elbinger 
Kleinbahnlinie Elbing - Grunau - Trunz - Neukirch. 
Der Ausschuß tra t alsdann in die Berathung der 
Vorlagen ein, betr. die Entlastung der Jahres­
rechnung für 1896/97 und die unter der Pro- 
Vinzial-Verwaltung stehenden Anstalten. Die 
weiteren Berathungen werden morgen fortgesetzt.

Argenau, 19. Januar. (Verschiedenes.) I n  
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurden 
auf der Probstei aus verschlossenem Stalle 14 
fette Enten gestohlen. Die angestellten Nach­
forschungen haben bisher nichts gewisses ergeben. 
— Nächsten Sonnabend veranstaltet der Männer­
gesangverein im Vereinslokale bei C. Hehder einen 
Gesellschaftsabend, an welchem auch die passiven 
Mitglieder theilnehmen werden. — Donnerstag 
den 27. Januar finden zur Feier von Kaisers 
Geburtstag in allen Gotteshäusern Festgottes­
dienste statt. Die Simultanschule hält ihre 
Kaiserfeier, um auch den Angehörigen der Schüler 
die Theilnahme an ihr möglich zu machen, in 
Witkowski's S aal ab. Zur Aufführung gelangt 
u. a. das Festspiel: „Der Blumen Huldigung". 
Nachmittags 3 Uhr ist Festdiner in Pfeilers 
Hotel, zu welchem schon bis heute zahlreiche An­
meldungen eingelaufen sind, und abends Fest­
kommers des Kriegervereins bei C. Hehder. 
Sonntag den 30. Januar findet zur Nachfeier von 
Kaisers Geburtstag in Pfeiler's S aal Militär- 
Konzert mit nachfolgendem Tanzkränzchen statt.

Lokalnachrichten.
Tborn. 22. Januar 1898

— (P e rso n a lie n .)  Dem Hauptzollamts- 
Assistenten Pfaff in Strasburg ist der Amtstitel 
„Hauptzollamts-Sekretär" verliehen worden.

Versetzt wurden: der Zollprakiikant Otto von 
Neufahrwasser nach Dt. Krone, der Revisions­
Ausseher Müller von Bahnhof Ottlotschin als 
Steuer-Aufseher nach Garnsee. der Grenz-Auf- 
seher Rückert von Pissakrug als Revisions-Auf- 
sehcr nach Bahnhof Ottlotschin, der Grenz-Auf- 
seher Zilian von Hela als Steuer-Aufseher nach 
Nichtsfelde, der berittene Steuer-Aufseher Schliger 
von Carthaus als Steuer-Aufseher nach Hammer- 
stein und der Grenz-Aufseher Birth von Cießhn 
nach Pissakrug.

Zur Probedienstleistung als Grenz-Aufseher 
sind einberufen worden: der Vizefeldwebel Buxa- 
kowski aus Spandau nach Leibitsch, der Sergeant 
Wiesner aus Danzig nach Mlhniec und der 
Trompeter und Sergeant Seeliger aus Danzig 
nach Grüneiche. _ .  ̂ . .

— ( P e r s o n a l r e n  ber der  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D anzig .) Pensionirt: Zugführer 
Hildebrandt in Danzig. Versetzt: Bahnmeister- 
D iätar Lüder von Dirschau nach Pelplin, 
Stations-Diätar Beier von P r. Stargard nach 
Zollbrück, Telegraphist Bartei von Krojanke nach 
P r. Stargard, Zugführer Eickelmann von Culm 
nach Graudenz und Bahnmerster-Asprrant Neu­
mann von Laskowitz nach Dirschau.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e r s e Th o r n . )  
Der königliche Landrath hat bestätigt: den Be­
sitzer Franz Szhmanski in Brzeczka als Schul- 
vorsteher für die Schule in Neu-Grabia und den 
Besitzer Gustav Ziegenhagen in Ober-Nessau als 
Schulvorsteher für die Schule in Kostbar.

— ( A n s t e l l u n g  v o n  W a s s e r - B a u -  
w a r t e n  i n  P r e u ß e  n.) Es hat sich die Noth­
wendigkeit herausgestellt, den Stromaufsichtsdienst 
an den wichtigeren Wasserstraßen durch Anstellung 
von technisch gebildeten, mittleren Beamten zu 
verbessern. Diese Beamten, die die Bezeichnung 
„Wafferbauwarte" führen und nach 3' «jährigem 
Vorbereitungsdienst eine technisch - praktische 
Prüfung abzulegen haben, sollen den akademisch 
gebildeten Lokalbaubeamten in den minder 
wichtigen, technischen Geschäften des Außendienstes, 
insbesondere bei den laufenden Unterhaltungs­
arbeiten, bei Beaufsichtigung kleinerer Bauten. 
Aufstellung einfacher Bauentwürfe und dgl., eine 
wirksamere Unterstützung gewähren, als sie bisher 
durch die der Unterbeamtenklaffe angehörenden 
Strommeister geleistet werden konnte. Die An­

forderungen an die Kenntnisse und Fähigkeiten 
der Wasserbauwarte sind so gestellt, daß diese im 
Stande sein werden, in gewissem Umfange die 
Thätigkeit von Landmessern und Regierungs­
Baumeistern zu ersetzen; bisher mußten technische 
Kräfte der letzteren beiden Beamtenklassen viel­
fach auch für minder wichtige Geschäfte zur Ent­
lastung der Wasserbauinspektoren herangezogen 
werden. Im  ganzen sollen 120 Stellen für 
Wasserbauwarte errichtet werden, von denen im 
Staatshaushalt für 1896/97 zunächst 65 Stellen 
ausgebracht sind.

— (W est P r e u ß i s c h e r  H a u p t v e r e i n  
d e s  e v a n g e l i s c h e n  B u n d e s . )  Am 19. d. M. 
tagte in Marienburg die Vorstandssitzung des 
westpreußischen Hauptvereins des evangelischen 
Bundes. Der Vorsitzende. Herr P farrer Morgen- 
roth-Rauden, eröffnete dieselbe mit Gebet und er­
stattete sodann den Geschäftsbericht. Danach ist 
der Vorstand zusammengesetzt aus den Herren 
Pfarrer Morgenroth-Randen (Bors.), Otto-Oliva 
(stellv. Bors), Oberlehrer Dr. Gaede. Pfarrer 
Brausewetter, Divisionspfarrer Dr. Brandt-Grau- 
denz, Pfarrer Hinz-Culm. Pfarrer Stange- 
Bischofswerder, Oberlehrer Dr. Schöber-Elbing, 
Pfarrer Felsch und Gürtler-Marienburg. — An 
Vereinen gehören dem westpreußischen Haupt- 
verein des evangelischen Bundes an: 1. als 
Zweigvereine: Danzig, Elbing, Graudenz, Culm, 
Bischofswerder. Oliva, Neustadt. Marienburg; 
2. als angeschlossene Vereine: Marienburg
evangelischer Volks-Verein und Männer- und 
Jünglings-Verein. Mewe evangelischer Männcr- 
Vcrein, Pelplin evangelischer Männer-Verein. 
Stnhm. — Eingenommen wurden pro 1897 
1042,95 Mk., ausgegeben 923,25 Mk. Für Marien­
burg und Bischofswerder wurden je 50 Mk. als 
Liebesgabe bewilligt. Darauf wurden die Satzun­
gen des westpreußischen Hauptvereins des 
evangelischen Bundes festgesetzt, welche den Zweig- 
nnd angeschlossenen Vereinen zugehen werden. 
Die Ausbreitung des Bundes wird energisch in 
die Hand genommen werden. Die Vorbereitungen 
dazu wurden getroffen und die beziigl. Redner 
nominirt. Außer einem vom Vorstände erlassenen 
Anschreiben werden demnächst Versammlungen 
des evangelischen Bundes in den Orten veran­
staltet werden, wo bisher noch kein Zweigverein 
des evangelischen Bundes besteht. Die nächste 
Hauptversammlung wird in Elbing stattfinden.

— (Flei sch schau.) Der deutsche Fleischer- 
Verband hatte an das Ministerium des Innern 
eine Eingabe gerichtet, welche die Anstellung 
empirischer Fleischbeschauer und andere Angelegen­
heiten der Fleischschau betraf. Darauf ist er, wie 
die „Allgemeine Fleischer - Zeitung" meldet, jetzt 
von den Ministerien des Innern, der Landwirth­
schaft und der Medizinal - Angelegenheiten dabin 
beschieden worden, daß zur Zeit die einjährige 
Ausbildung der empirischen Fleischbeschauer nicht 
nothwendig erscheine, da diese Fleischbeschauer 
nach einer sechswöchigen Ausbildung sich bisher 
ihrer Aufgabe gewachsen gezeigt haben, sobald die 
Unterweisung unter sachverständiger Leitung in 
einem Schlachthause erfolgt, das genügenden Lehr­
stoff bietet. Der Antrag des Verbandes, daß die 
Kosten des Berufungs- oder Nachschauverfahrens 
im Falle des Obsiegens auf öffentliche Kassen zu 
übernehmen seien, soll noch erwogen werden, 
ebenso die Frage der Untersagung der Uebernahme 
von Agenturen der Viehversicherungsgesellschaften 
durch Fleischbeschauer und amtlich mit der Fleisch­
schau befaßten Kreisthierärzte und Schlachthaus­
thierärzte.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgericktsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischoff. Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsasseffor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsassessor Neils. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — 
Der Kellner Friedrich Pollmann, jetzt in Ham­
burg. früher Verwalter der Restauration „Thorner 
Bierhalle" in der Coppernikusstraße, wurde wegen 
Beamtenbestechung, die er sich gegen den Polizei­
sergeanten M. hierselbst schuldig gemacht, zu 
6 Wochen Gesängniß verurtheilt. — Der Vieh­
händler Kohlberg aus Briesen hatte am 7. J u li  
1897 auf dem Viehmarkte in Schönste eine Menge 
Schweine aufkaufen und einstweilen bei dem Gast­
wirth Pansegra» unterbringen lassen. Von diesen 
Schweinen wurden zwei gestohlen. Der Verdacht 
des Diebstahls lenkte sich sofort auf den Fleischer 
Felix Janiszewski aus Mocker, der ebenfalls den 
Markt in Schönste besucht hatte. Man fand 
auch im Besitze des Janiszewski die dem Kahl- 
berg abhanden gekommenen beiden Schweine vor, 
von denen Janiszewski behauptete, daß er sie von 
unbekannten Leuten gekauft habe. Janiszewski 
leugnete auch gestern den Diebstahl, wurde des­
selben jedoch für überführt erachtet und mit Rück­
sicht darauf, daß er bereits zweimal wegen Dieb­
stahls bestraft ist, zu einem Jahre Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren verurtheilt. Gleichzeitig 
ordnete das Gericht die sofortige Verhaftung und 
Abführung des Janiszewski in das Gefängniß 
an. — Unter der Anklage, dem Dienstpersonal des 
Besitzers Johann Urbanski in Zakrzewo Klei­
dungsstücke entwendet zu haben, betrat sodann 
der schon häufig, darunter mit vieljähriger Zucht­
hausstrafe vorbestrafte Arbeiter S tanislaus Mu- 
rawski, ohne festen Wohnsitz, die Anklagebank. 
Diesmal konnte ihm der Diebstahl nicht nach­
gewiesen werden: es erfolgte deshalb seine Frei­
sprechung. — Gegen den Fleischermeister Adolf 
Haack aus Thorn wurde demnächst wegen Be­
truges verhandelt. Er erschien am 6. September 
v. I .  bei dem Bierverleger Pommerenke hierselbst 
und theilte ihm mit, daß er von dem Restaurateur 
Marquardt zu ihm geschickt sei, um ihm das 
Pferd abzukaufen. I n  dem Glauben, daß Mar- 
guardt thatsächlich das Pferd kaufen wolle, ließ 
sich Pommerenke mit Haack auf das Kaufgeschäft 
ein und wurde mit letzterem auf einen Kaufpreis 
von 136 Mark einig. Haack setzte sich sogleich in 
den Besitz des Pferdes und versprach den Kauf­
preis am nächsten Tage zu bezahlen. Diesem 
Versprechen ist er bisher nicht nachgekommen.

Presse".
Das Pferd hat er alsbald verkauft und den er­
zielten Kaufpreis von 120 Mark in seinem Nutzen 
verwendet. Wie Pommerenke bald nach Abschluß 
des Kaufvertrages erfuhr, hat M arquardt dem 
Haack garl!einen Auftrag zum Ankauf des Pferdes 
ertheilt. Er ist in dieser Beziehung von Haack 
betrogen worden. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Haack auf 6 Monate Gefängniß. — Schließlich 
hatten sich die Schiffsgehilfen Franz Sloniecki 
und Johann Dziengelewski von hier wegen 
Körperverletzung. Hausfriedensbruchs und Wider­
standes gegen die Staatsgewalt zu verantworten. 
Im  Tanzlokale des Kaufmanns Gustav Fliege 
hierselbst gerieth der Erstangeklagte mit dem 
Töpfergesellen Emil Mahler von hier in Streit, 
in dessen Verlauf Sloniecki auf Mahler einschlug. 
Um die Streitenden auseinanderzubringen, traten 
der Kaufmann Gustav Fliege und dessen Bruder, 
der Fleischermcister Theodor Fliege, dazwischen. 
Ersterer forderte den Sloniecki auf, sein Lokal zu 
verlassen. S ta tt  dieser Aufforderung nachzu­
kommen, griff Sloniecki die Gebrüder Fliege an 
und schlug mit einem Messer auf sie ein. I n ­
zwischen war der Polizeisergeant Ratteh hinzu­
gekommen, mit dessen Hilfe es gelang, den noch 
immer skandalirenden und Widerstand leistenden 
Sloniecki zu überwältigen und festzunehmen. Die 
Verhandlung gegen ihn endigte mit seiner Ver- 
urtheilung zu 1 Jahre 7 Monaten Gefängniß. 
Das Verfahren gegen den Zweitangeklagten Dzien­
gelewski, der sich an der Schlägerei betheiligt 
haben sollte, wurde eingestellt, weil die Beweis- 
aufnahme nichts Belastendes gegen ihn ergab. — 
Eine Sache wurde vertagt.

— (Die M a u t -  und  Kl auenseuche )  ist 
unter dem Viehbestände des Gutsbesitzers Diener 
in Gut Kl. Radowisk und des Lehrers Wahl in 
Gemeinde Kl. Radowisk, Kreis Briesen, aus- 
gebrochen.

Podgorz, 21. Januar. (Statistische Aufnahme.) 
Durch den Stadtwachtmeister Weßalowski wurden 
heute in hiesiger S tadt die Handwerksmeister ge­
zahlt. Die Zähluug ergab, daß hier 44 selbst- 
ständige Handwerker vorhanden sind. hiervon 
gehören 20 verschiedenen Innungen und 24 keinen 
Innungen an.

s Leibitsch, 21. Januar. (Granulöse.) Die 
gestrige Untersuchung der Augen der hiesigen 
Schulkinder durch den Herrn Kreisphhfikus ergab, 
daß von den anwesenden Kindern 44 an granu­
löser Augenkrankheit leiden. Im  verflossenen 
Jahre standen die hieran erkrankten Kinder schon 
ein Vierteljahr in ärztlicher Behandlung. Die 
Folge davon ist, daß von den damals über 60 
kranken Kindern jetzt nur noch obige 44 Schüler 
in ärztliche Behandlung kommen. 4 davon müssen 
nach Thorn in das Diakonissenhaus. Hauptlehrer 
Drews übernimmt auch dies Jah r wieder das 
Einträufeln in die Augen der kranken Kinder.

- ^ ( E r l  ed i gt e^SchuI s t e  l le  m) S t e l l e ^  
Mockrau, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen 
an Kreisschulinspektor Dr. Kaphahn zu Grau­
denz). Stelle zu Schönste, Kreis Briefen (Kreis­
schulinspektor Rohde in Schönste). Lehrer- und 
Küsterstelle zu Ossowke, Kreis Flatow, evangel. 
(Kreisschulinspektor Bennewitz zu Flatow). Stelle 
zu Kollosomp. Kreis Stnhm, kathol. (Kreisschul­
inspektor Dr. Zint zu Marienburg). Stelle zu 
Kolonie Long, Kreis Konitz, kathol. (Kreisschul­
inspektor Rohde zu Konitz).

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n wä r t e r . )  Königl. Eisenbahn-Direktion in 
Danzig, zwei Portiers für den Stationsdienft, 
zunächst je 800 Mark diätarische Jahresbesoldung; 
bei de, Anstellung als etatsmäßiger Portier 800 
Mark Jahresgehalt und der tarifmäßige Woh­
nungsgeldzuschuß (60 bis 240 Mark), an dessen 
Stelle eine Dienstwohnung treten kann. Neiden- 
bürg, Magistrat, Polizeisergeant und Boüziehungs- 
beamter, jährlich 600 Mark Gehalt. Holzent­
schädigung 18 Mark, freie Dienstwohnung, event. 
120 Mark Miethsentschädigung und 50 Mark 
Kleidergeld. Zoppot. Bezirksamt, Amtsdiener und 
Schließer des Ortsgefängnisses. 900 Mark nebst 
freier Wohnung.

Unverhofft
Von J o s e p h  T r e u ma n n .

^  ---------- (Nachdruck verboten.)
Kern Antlitz war Wohl den täglichen 

Passanten der Bowery in New-Iork mehr 
bekannt, als das der kleinen Nellie, des 
Blumenmädchens; es war ein trauriges, 
bleiches Gesichtchen mit ein paar großen, 
schmerzerfüllten, flehenden Augen, und nur 
wenige, sobald sie es nur ein einziges M al 
ordentlich angeschaut hatten, konnten dasselbe 
je vergessen.

Arme Nellie! Es war ja kein Wunder, 
daß sie so schwermüthig und verzweifelt aus­
sah! M an durfte wahrlich nicht staunen, 
daß sie stets müde, abgespannt und entkräftet 
erschien, da sie vom frühen Morgen bis zum 
späten Abend in mangelhaftem Schuhwerk 
und mehr als dürftiger Kleidung, ihren ver- 
hältnißmäßig großen Korb mit sich schleppend, 
auf dem Trottoir umherging und jeden Vor­
übergehenden ansprechend, immer und immer 
wieder ihr „Blumen, Blumen!" rief.

Es kam jedoch ein Vormittag, an dem 
Nellie noch trauriger und niedergeschlagener 
als sonst zu sein schien und ihre großen 
Augen roth und geschwollen waren, als ob 
sie geweint hätte; es mußte etwas schreckliches 
vorgefallen sein, das im Staude gewesen, 
das sonst so muthig um den Lebensunterhalt 
kämpfende Kind derart zu beeinflussen und 
zu Boden zu drücken.

Und dies war auch der Fall. Vor allem 
befand sich ihre kranke M utter an diesem



Tage viel schlechter, sodaß sie sich wohl 
kaum hätte entschließen können, dieselbe zu 
verlassen, wenn ihre grenzenlose Armuth sie 
nicht dazu gezwungen hätte. Sie durfte 
nicht einen einzigen Tag müßig gehen, lebten 
doch sie und ihre M utter nur von dem, was 
sie verdiente. — Dazu war dann getreten, 
daß ihr der Blumenhändler, welcher sie be­
schäftigte, am Morgen gesagt hatte, sie möchte 
mehr verkaufen als in den letzten Tagen, 
widrigenfalls er sie entlassen würde.

Dies war aber das schlimmste, was ihr 
widerfahren konnte; wenn sie ihre Stellung 
behielt, mochte sie es vielleicht ermöglichen, 
die Medizin zu kaufen, die die M utter zur 
Wiederherstellung bedurfte, aber ohne Arbeit 
und Geld — dieser Gedanke war zu schrecklich, 
um ausgedacht zu werden! Derselbe schnürte 
ihr die Kehle zusammen, daß sie gar häufig 
außer Stande war, den Vorübergehenden 
ihre Waare anzubieten.

Während sich die arme Nellie so mit 
schwerem Gemüth auf dem Bürgersteig dahin- 
schleppte, ertönte plötzlich hinter ihr das 
Geräusch vieler hastig laufender Fußtritte, 
und schreiende Stimmen drangen an ihr Ohr. 
Sich umwendend, sah sie einen jungen Mann 
athemlos und ohne Kopfbedeckung, verfolgt 
von einer erregten Menge, auf sich zukommen. 
Zwar traf sie sofort Anstalt zum Ausweichen; 
aber, belastet mit dem schweren Korbe, gelang 
ihr dies nicht, und ehe sie sich dessen versah, 
war sie durch einen der M änner mit Gewalt 
zur Seite gestoßen, wobei ihr der Korb ent­
fiel, dessen In h a lt verstreut und von den 
Füßen der Dahinstürmenden zertreten wurde.

„O, meine arme M utter!" rief das 
Mädchen schluchzend, als sie auf die Ueber- 
reste der noch vor wenigen Minuten so 
prächtigen Blumen blickte, welche jetzt, zer- 
flattert und in den Schmutz getreten, vor ihr 
lagen. „Nunmehr werde ich zweifellos ent­
lassen werden; was wird nun aus meiner 
armen, kranken M utter werden?!"

Da tra t ein ihr bekannter, mit ihr im 
gleichen Alter stehender Zeitungsjunge an sie 
heran und bekundete ihr sein Mitgefühl da­
durch, daß er ihr die wilde Jagd, welcher 
ihre Blumen zum Opfer gefallen, erklärte. 
Ein großer Juwelierladen in der Nachbar­
schaft war um einen viele tausend Dollars 
werthen Diamantschmuck beraubt worden, 
und der verfolgte junge M ann war der Dieb 
gewesen. „Der Bursche ist schlau," fügte er 
zum Schluß hinzu, „er ist den Häschern 
glücklich entwischt, und ich möchte jede Wette 
eingehen, daß ihn die Polizei niemals er­
wischen wird."

Nellie war jedoch zu sehr verzweifelt, als 
daß sie dieser Erzählung große Aufmerksam­
keit geschenkt hätte; der einzige Gedanke, 
welcher sie unausgesetzt beschäftigte, galt ihrer 
kranken M utter.

Als der Abend herannahte, tra t sie den 
schweren Weg zum Blumenhändler an; sie 
ahnte, was ihr die nächste Viertelstunde 
bringen würde. Und sie täuschte sich nicht; 
trotz ihrer Thränen glaubte man nicht an 
ihre Schuldlosigkeit, sie wurde gescholten und 
des Dienstes entlassen; ja, sogar den Lohn 
für diesen Tag verweigerte ihr der harte 
Mann.

Verzweiflung im Herzen, schleppte sich 
die Arme nach der elenden Dachwohnung, in 
der die bettlägerige M utter, nicht ahnend, 
was dem Kinde zugestoßen, ihre Rückkehr er­
wartete. Die Entlassung Nellies war ein 
sehr harter Schlag für die schwer geprüfte 
Frau, aber die Zuversicht auf die Hilfe 
Gottes, welche ihr schon über manches schwere 
Leid hinweggeholfen, gab ihr die Kraft, 
äußerlich die Ruhe zu bewahren und ihrer 
tapferen, kleinen Ernährerin Muth zu­
zusprechen.

Endlich erhob sich das Mädchen von dem 
Sitz an der Seite der M utter, auf den sie 
sich in ihrem Jammer geworfen hatte, um 
für die Kranke und sich eine Suppe zu kochen. 
Da sie zu diesem Zweck aber erst Feuer 
machen mußte, begab sie sich nach dem Ver­
schlage im Hausflur, um Holz zu holen; 
schon im nächsten Moment kam sie jedoch, 
bleich vor Schrecken, mit leeren Händen 
wieder zurückgelaufen und flüsterte, sich 
furchtsam an die Kranke schmiegend: „O,
M utter, in dem Verschlage, in welchem wir 
das Holz aufbewahren, sitzt ein M ann und 
schläft! Was soll ich thun?"

„Es ist wahrscheinlich ein armer Mensch 
ohne Heim, der sich heraufgeschlichen hat, um 
ein ruhiges Plätzchen zum Schlafen zu finden," 
antwortete die Daliegende; „da man aber 
nicht wissen kann, ob derselbe nicht vielleicht 
bösartigen Charakters ist und uns, wenn 
aufgestört, ein Leid zufügt, wirst Du gut 
thun, einen Polizisten von der Straße zu 
holen, der ihn fortweist."

Das Mädchen eilte die Treppe hinab und 
kehrte schon nach wenigen Minuten in Be­
gleitung eines blauröckigen Wächters der 
Ordnung zurück, den sie sofort zu dem Ver­
schlage führte.

Der Beamte hatte kaum das Licht seiner 
Blendlaterne auf den Eindringling fallen 
lassen, als ein Schrei des Erstaunens über 
seine Lippen kam. „Heiliger Moses!" rief 
er dann, „das ist ja Luke Bernham, der 
Diamantendieb!" Eine Minute später war 
der Verbrecher aus seinem Versteck hervor­
geholt und mit eisernen Armbändern versehen.

Jetzt erkannte auch Nellie in dem M ann 
den Flüchtling von diesem Vormittag, der 
Schuld an ihrem Unglück trug, und ein 
schwerer Seufzer entrang sich ihrer Brust in 
dem Gedanken an ihre Entlassung aus dem 
Blumengeschäft.

D a aber sagte der Polizist, der sich an­
schickte, seinen Gefangenen fortzuführen: 
„Hm, mein kleines Mädchen, Du hast nach 
Anbruch der Nacht noch ein gutes Geschäft 
gemacht; tausend Dollars werden sicherlich 
helfen, Dein Nest warm zu halten!"

„Ich weiß nicht, was Sie meinen," er­
widerte Nellie.

„Ist dem wirklich so? Nun, dann habe 
ich für Dich eine gute Neuigkeit. Der alte 
Gordon Moore — das ist der Juwelier, 
welcher beraubt wurde — hat einen Preis 
von tausend Dollars auf die Gefangennahme 
dieses jungen Herrn hier ausgesetzt, und 
diesen Betrag erhältst Du! Dies möchte 
vielleicht nicht der Fall sein, wenn Billy 
M cGrath nicht ein ehrlicher M ann wäre — 
Billy M cGrath bin nämlich ich!"

„Und ich werde in der That die Be­
lohnung erhalten?" fragte die Kleine, fast 
athemlos vor Erregung. „Tausend Dollars 
sollen mein sein ?"

„So ist es! Sei morgen M ittag genau 
um 12 Uhr am Eingang zum Haupt-Polizei- 
amt in der Mulberrystceet; ich werde dort 
sein und Dich zum Inspektor führen, der 
dann mit D ir zu Moore hinübergehen wird, 
damit Du das Geld ausgezahlt erhältst."

Nellie ging am nächsten Tage nach dem 
Polizei-H auptquartier, und als sie zwei 
Stunden später wieder zu ihrer M utter ins 
Zimmer tra t, legte sie zehn knisternde Hundert- 
Dollarsnoten in deren abgemagerte Hände, 
die sich dann zu einem aus dem Herzen 
kommenden "Dankgebet in einander falteten.

Die Kranke wurde wieder gesund, und 
Nellie braucht nicht mehr von früh bis spät 
auf der Straße zu stehen, um an die Vor­
übergehenden Blumen zu verkaufen, sondern 
besucht, jetzt in anständiger Kleidung wieder 
regelmäßig die Schule, zu deren fleißigsten 
Zöglingen sie gehört.

ÄcethlenliM
„Wer in den letzten Tagen — so schreibt 

die „Danziger Zeitung" — „den 1. Damm 
(in Danzig) passirt hat, dem wird gewiß 
das Geschäft des Herrn Hamann durch seine 
eigenartige Beleuchtung aufgefallen sein. 
M an sieht eine Gasflamme, welche intensiver 
leuchtet als das Auerlicht und trotzdem ohne 
irgend welche Vorrichtung und ohne irgend 
welchen Strum pf brennt. Es ist dies, wie 
wir schon mitgetheilt haben, das Acetylen- 
licht, welches Herr Steffens, der Generalbe­
vollmächtigte der allgemeinen Carbid- und 
Acetylenlicht-Gesellschaft eingerichtet hat. Be­
kanntlich entsteht das Acetylenlicht dadurch, 
daß Calcium-Carbid mit Wasser in Berüh­
rung kommt. Diese Berührung vollzieht sich 
in ziemlich heftiger Weise. Unsere Leser 
werden sich vielleicht erinnern, daß vor 
einiger Zeit ein chemisches Laboratorium in 
Berlin, welches sich mit Experimenten über 
Herstellung und Verwendung von Acetylen 
beschäftigte, durch eine Explosion zerstört 
wurde, bei welcher der Chemiker und seine 
Gehilfen den Tod fanden. Glücklicherweise 
ist es der Technik gelungen, daß jede Gefahr 
ausgeschlossen ist, ja, daß das Acetplen heute 
vor dem Gas große Vorzüge hat. Während 
nämlich unser Leuchtgas ziemlich geruchlos 
ist, sodaß ein Ausströmen von Gas aus 
schadhaften Leitungen oft erst dann bemerkt 
Wird, wenn die Explosion eingetreten ist, 
hat das Acetylenlicht einen derartigen 
charakteristischen Geruch, daß es sofort 
empfunden wird, sobald auch nur ein 
geringer Defekt der Leitungsröhren vorliegt. 
Wir haben schon erwähnt, daß das Acetylen- 
gas eine außerordentliche Leuchtkraft ent­
wickelt. Trotzdem stellt sich dasselbe billiger 
als jede zur Zeit bekannte Beleuchtungsart. 
Während nämlich eine Flamme von 16 Nor­
malkerzen bei der elektrischen Beleuchtung 
3*/, Pf. kostet, soll der P reis für eine 
gleiche Lichtstärke bei Verwendung von 
Acetylen nur auf 2,24 Pf. sich berechnen. 
Dazu kommt noch, und das ist besonders für 
kleinere Städte interessant und erheblich,

daß die Kos t en  e i n e r  A ce t y l  en - G a s ­
a n s t a l t  sich kaum auf die Hälfte einer 
Gasanstalts für gewöhnliches Leuchtgas 
stellen. Die Kosten einer Kraftstation für 
elektrischen Betrieb sind bekanntlich noch be­
deutend höher. W ir hatten gestern in dem 
Geschäft des Herrn Hamann Gelegenheit, 
den überraschend einfachen Betrieb zur Ge­
winnung des Gases kennen zu lernen. Ein 
kleiner, aus Blech hergestellter Apparat ver­
mittelt die Berührung des Calcium-Carbids 
mit Wasser, und die Gasentwickelung voll­
zieht sich selbstthätig unter einem leise 
knisternden Geräusch, das an das Löschen 
von Kalk erinnert. Von diesem Apparat 
führt ein Schlauch nach einem Gasometer, 
der ungefähr den Anlagen ähnelt, welche die 
Zahnärzte zur Verwendung des Lachgases 
bei Zahnoperationen benutzen. Dieser Gaso­
meter dient dazu, den Zustrom des Acetylens 
zu reguliren. M an kann also auf diese 
Weise ohne Schwierigkeit und ohne fach­
männische Aufsicht seinen Gasbedarf im 
Hause entwickeln, nur würde es sich empfehlen, 
diesen Prozeß in einer Bodenkammer vorzu­
nehmen, da das Calcium-Carbid nicht geruch­
los ist. M an hat das Acetylen „das Licht 
der Zukunft" genannt, und nach dem, was 
wir gestern gesehen haben, erscheint uns 
diese Prophezeiung einen gewissen Hinter­
grund zu haben."

Wenn dem so ist, dann würde diese neue 
Beleuchtungsart für die Frage des Neubaues 
einer Gasanstalt in Thorn, die mit der 
Hinauslegung der alten Gasanstalt aus der 
Innenstadt schwebt, in Erwägung zu ziehen 
sein. (Die Frage löst sich natürlich viel 
leichter, wenn die Anlagekosten sich nur auf 
die Hälfte stellen. D. Red.)
V eran tw ortlich  für die R edaktion: H einr. W artm an n  in  T h orn .
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K ö n i g s b e r g .  21. J a n u a r .  ( S p i r i t u s -  
b e r ic h t .)  P ro  10000 Liter pCt. Z ufuhr 40000 
Liter, besser. Loko 70 er nickt kontingentirt 39,00 
Mk. B r.. 38,00 Mk. Gd.. 38,00 Mk. bez., J a n u a r  
nicht kontingentirt 39,00 Mk. B r.. 37,30 Mk. Gd-, 
— Mk.  bez.

P>SH N ««ser-K iit 7 , L ' x . L .
als das Praktischste u. Keste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen <«7 O i,

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethuug 

der Lagerräume Nr. 9 und 12 in 
unserem Lagerschuppen I an der 
Uferbahn auf 3 Jahre vorn 1. 
April 1898 bis dahin 1901 haben 
wir einen Termin zur Entgegen­
nahme mündlicher Gebote auf 
Mittwoch, 2. Februar d. I . ,  

mittags 12Vr Uhr, 
vor unserem Stadtkämmerer, 
Herrn Bürgermeister 81aeli<nv11r!, 
in dessen Amtszimmer (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethslustige mit dem Be­
merken einladen, daß jeder Bieter 
eine Kaution von je 100 Mark 
für jeden Raum vorher auf der 
Kämmereikasse zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingnngen können 
vorher in unserem Bureau I ein­
gesehen, auch gegen Zahlung von 
60 Pfennig Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 7. Januar 1898.
Der Magistrat.

Vergessen Sie 
nicht I h r  

F a h r r a d

Wreckistiliig.
Die Gespann - Gestellung und 

M aterial - Transporte für die 
Zeit vom 1. April 1898 bis 31. 
März 1899 sollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren an den 
Mindestforbernden vergeben wer­
den
T k m i«  lm  Z M m d k ü  dk«

A ,  Z « » m  I M
v 'rm ittays 1U Uhr

im Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Artillerie-Depots. An­
gebote sind bis zu diesem Zeit­
punkt versiegelt und mit der 
Aufschrift:

„Verdingung von Material- 
Transporten" 

versehen, einzusenden.
Die Bedingungen liegen im 

diesseitigen Geschäftszimmer Nr. 
10 zur Einsicht aus.

A rtille rie -IeM  Thor».

L ö n i ^ b e r x  1895

O s k a r  K lam m en ,
Thorn III, Brombergerstr. 84.

tS. Thorn,
Gerechtestraße 6.

Or0 886  8i1b6rue Ueäaills.

Uertreter der Teschner- und 
Dreyse-Gewehre,

sowie alle Sorten Jagdgewehre in 
größter Auswahl. Zpinarii-f'alnonen, 

beste rauchschwache Patronen.

Eiserner Kochofen
zu verkaufen. Junkerstraße 1, II.

A egsisi W>
IIw M M b M iill o

bei 1«ibit86l>,
Inbaber tzl. k i e k t e ,  Hioru III

O r a u ä e n s  1896

Croläeiis NeäaLIIe.
liefert

M n te i Laauei'LieKel - 
VollverbleLärlexel^eebverblenä- 

rlexel,
LIIaLer, Leil^lexel, Lrumiea- 

Liexel, 8eIwrn8t6lii2!6T6l, 
I'orm/.iexel, x1a8irte Llexel 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
I'arbe,

Llbei plannen, 
bollälwiZoke Oaobpkannen, 

ssirslriegel.

per Pfd. 60 Pf.,
Schleuderhonig,

garantirt rein, per Pfd. 80 Pf.
empfiehlt ttugo Lromin.

G u t e n  M i t t a g s ü s c h
zu kleinen Preisen empfiehlt

Restaurant „Coppernikns",
Neustadt. M arkt.

L a b S I L
In äon IN 6 I8 1 6 N  Oolonlalivaaron-, 
vroxnen- n. Heiken-llanälnuxen.

llr. IIiliWM'z
« i t t z i lp i i l v t z r

18t äa8 1-6816 nnä Im (xebraueb 
b illig te  nnü begnem8l6

H V v l l t .
!Kan aobte genau auk clen Namen 
„ve. "kliomp8on" nnä äie LebutL- 

marlre „8obnan". 
Niederlagen bei: varnmann L

Loräee, 0. H.. Oulreeb, U. Laliski, 
^.ulon Loes^vara, Läuarä Lobnert, 
.̂äolk 17,6612, H.äoIk Na^er, U. 

Hüt2 , ?au1 IVeder, ^Vollen- 
berg, TVenäisob L Oo. Naebk.. 
8. 8imon, ^näer8 L Oo., Hugo 
Lromin, Lirmeg, L. Nnieb- 
leivsk^, 5o8. ^Vollenberg, — engros 

enäetail.

Größte Leistungsfähigkeit.

Neuere l^a^ou8. 1je8le8 Nlaleriai.
Die Uniform-Miitzeil-Wrilr

von
0. !(> U , Thorn, B m testr. 7,

Gckc Mauerstrahe, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Cffekten.

C m c  U iiiw iilzu iig
zu Gunsten seiner Fam ilien- und Ver-
"'°L°i7^d»'^Fan!ilienvater
'Ä  16. H u ils g s
erschienenen B u c h e s T h e o r ie  undPraxiS  
des N cum althusianlsm us" von Dr. m sü . 
F. I -  I  ustu s. E in neues geschütztes und 
sicheres Verfahren *) des Verfassers. Hier­
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. Aerzte.

H M ißerfolg ausgeschlossen. H
Gegen 90 P f. Marken 

(frei und verschlossen 20 Pf. mehr.>
Cutter L vo., Lldvrkvia.
*) Verfahren patent, in  folg. S taaten :  

Deutschland D .R .-G .-M . 35,68. Oesterreich 
Pat. 463N3, Schweiz 12349, Belgien 120721, 
Frankreich 255410, Italien  41301, V .S t .  Nord­
amerika 556411, Canada 53067 und England.

ISllllSIÄ  I.V 6 W 6 N 8 0 N .

Kreiteftraßk 26
(Eingang Schillerst!., 8oklesinger.)
Sprechstunden für das Winterhalbjahr- 

9 - 1 2 ,  1 - 5  Uhr.
An Sonn- u. Feiertagen nur 9 —12 Uhr

i r i r S n m a l l s m u s

..S e it 20 Jahren litt ich n 
dieser Krankheit so, daß ich os 
wochenlang das Bett nicht ver 
lassen konnte Ich bin jetzt vo 
diesem Uebel (durch ein austro 
lisches Mittel Encalyptus) b> 
freit und sende meinen leidende 
Mitmenschen auf Verlangen gern 
umsonst und Portofrei Äroschiii 
über meine Heilung. 

K l i n g e n t h a l  i. Sachs.

Hochfeine
Eßkartoffeln

jedes Quantum  zu haben bei
H . » » ä s e !» , Gerechtestraße.

Trockenes
Kiefern-Kleinlich,

unterm Schuppen lagernd, stets zil 
haben. Verkauf billigst frei ins Haus-

________ Holzplatz an der Weichsel

K o h l r a p p e ,
^ 1 1 ' / -  J a h r ,  4V, Zoll, g? 
D ritte n  und gefahren, fehl 

gutes Aussehen, steht billig 
zum Verkauf. Näh, in der Exp. d. ZtA

Grundstück,
4 M orgen Acker, großes 
Garten, massiv. Nebengeb - 

anderer Unternehmungen halber preise 
werth zu verkaufen.

I*su> O s in e n s u ,  L eibitsÄ



Bekanntmachung.
Diejenigen LMliiarpsti ntigerr» 

welche in der Zeit vorn 1. Januar 
brs einschließlich 31.Dezember 1878 
-geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Dienst- 
verpflichtung endgiltig noch nicht 
entschieden ist, d. h. welche noch 
nicht

2 ) dorn Dienst im Heere oder 
der Marine ausgeschlossen 
oder ausgemustert, 

v) zum Landsturm 1. Aufgebots 
oder zur Ersatzreserve bezw. 
Manne - Ersatzreserve über- 

 ̂ wiesen,
^ A  ^lien Truppentheil oder 

Marinetheil ausgehoben sind, 
And ihren dauernden Aufenthalt 
m der Stadt Thorn oder deren 
Vorstädten haben, werden hier­
durch aufgefordert, sich in der Zeit 
vom
15. Januar bis 1. Februar 1898
bei unserem Stammrollenführer 
im Bureau I (Sprechstelle) zur 
Aufnahme in die Rekrutirungs- 
stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche sich im 
Besitz des Berechtigungsscheines 
zum einjährig-freiwilligen Dienst 
oder des Befähigungszeuanisses 
zum Seesteuermann befinden, 
haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der 
Ersatz-Kommission ihres Ge­
stellungsorts (Landrathsamt) ihre 
Zurückstellung von der Aushebung 
zu beantragen und sind alsdann 
von der Anmeldung zur Re- 
krutirungsstammrolle entbunden.

Als dauernder Aufenthalt ist 
anzusehen:

a) für militärpflichtige Dienst­
boten, Haus- und Wirth­
schaftsbeamte, Handlungs- 
diener, Handwerksgesellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen 
^ b a ltn iß  stehende Militär-

der Ort, an welchem sie in 
oer Lehre, im Dienste oder 

^  r>l Arbeit stehen;
 ̂ iur militärpflichtige S tu ­
fe n d e , Schüler und Zöglinge 
sonstiger Anstalten 

der Ort, an welchem sich die 
Lehranstalt befindet, der die 
Genannten angehören, so­
fern dieselben auch in diesem 

 ̂ Orte wohnen.
Hat der Militärpflichtige keinen 

dauernden Aufenthalt, so meldet 
er sich pei dem Stammrollen- 
mhrer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

Wer weder einen dauernden 
Aufenthaltsort noch einen Wohn­
sitz hat, meldet sich in seinem Ge­
burtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Aus- 
lande liegt, in demjenigen Orte, 
'N welchem die Eltern oder

1. von den im Jahre 1878 ge­
borenen Militärpflichtigen 
bas Geburtszeugniß, dessen 
Ertheilung kostenfrei erfolgt 
A n m e r k u n g :  Die Gebnrts- 
zeugnisse sind im Königlichen 
Standesamt (Rathhaus 1 Tr) 
von den in Thorn geborenen 
Individuen an den Wochen­
tagen zwischen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu 
nehmen;
von den 1877 oder früher ge­
borenen Militärpflichtigen der 
nn ersten Militärsahre er­

h a lte n e  Losungsschein.
Sind Militärpflichtige zeitig 

abwesend (auf der Reise begriffene 
vandlnngsgehilfen, auf See be- 
Wrdliche Seeleute u. s. w.>, so 
haben ihre Eltern, Vormünder, 
Ahr-, Brot- oder Fabrikherren 
ble Verpflichtung, sie innerhalb 
oes obengenannten Zeitraumes 
anzumelden.
. Dieselbe Verpflichtung haben, 
wweit dies gesetzlich zulässig, die 
Forsteher staatlicher oder unter 
naatlicher Aussicht stehender 
«traf-, Besserungs- und v  eil an­
halten inbetreff der daselbst unter- 
gebrachten Militärpflichtigen, 
r.Versäumnis der Meldefrist ent- 
bttldet nicht von der Meldepflicht.
. Wer die vorgeschriebenen M el­
dungen znr Stammrolle oder zur 
Berichtigung derselben unterläßt, 
wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. 
bestraft'* ^  zu 3 Tagen

Thorn den 30. Dezember 1897.
___  Der Maaiflrat.

Metall-li.Holzsliriie,
Sterbehemden,

K i 8 8 « i i  « n a  I > « e k v n
billigst bei

0 . ösi-tl6W8l<>, Seglrrkr. 13.
Ein möbl. Zimmer

von sofort zu verm. Heiligegeiststr. 1 9.

Kekannlninchung.
Im  Monat Januar d. I .  werden nachstehende Holzverkaufstermine ab 

gehalten werden:
1. Montag den 24. Januar d. I .  vorm. !0U hr in Pensau,
2. Sonnabend den 28. Januar d. I .  vorm. 10 Uhr in Barbarken. 
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen

nachstehende Brenholzsortimente: 
l> B arb a rk en , Jagen 27, 35, 48 und 54 (Schläge): 

ca. 600 Rm. Kiefern-Kloben,
„ 300 „ „ -Spaltknüppel,

50 „ „ -Rundknüppel,
400 „ „ -Stubben,
100 „ „ -Reisig 1. Klaffe (Putzreisig),

Jagen 40 und 41 (Nähe der Försterei Barbarken):
ca. 160 Rm. Kief.-Reisig 2. Kl. (meist grüne Stangenhaufen).

2) Olleck, a. Jagen 58, 71. 76 und 89 (Schläge):
ca. 400 Rm. Kiefern-Kloben,

200 „ „ -Spaltknüppel,
300 „ „ -Stubben,

50 „ „ -Reisig 1. Kl.,
100 „ „ -Reisig 2. Kl. (Stangenhaufen von 6—7

M tr. Länge),
70 „ „ -Reisig 3. Kl. (Strauch),

d. Totalität lTrockniß):
38 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 

l00 „ „ -Reisig 3. Kl. (Strauch).
3) G u tta u , a. Jagen 70, 83 und 99 (Schläge):

ca. 200 Rm. Kiefern-Kloben,
W0 „ „ -Spaltknüppel,
400 „ „ -Stubben,

70 „ „ -Reisig 1. Klaffe,
100 „ „ -Reisig 3 Klaffe,

d. Totalität (Trockniß):
80 Rm. Kiefern-Kloben,
10 „ „ -Spaltknüppel.

4) S te in o r t ,  Jagen 136: 133 Rm. Stubben,
38 „ Reisig 1. Klaffe,

Jagen 103, 101, 124, 125: 329 „ Reisig 2. Klaffe (trockene Stangen­
haufen 5 —7 M tr. lang).

Bau- und Nutzholz wird bei den oben genannten 2 Terminen nicht ver­
kauft, vielmehr wird hierzu ein besonderer Termin im Anfang Februar 
anberaumt werden.

Thorn den 12. Jan u ar 1898.
_______________ Der Magistrat.______________

Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen Ober-Postdirektion als 

unbestellbar:

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9. 
0.

11.
12
!3.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. 
21. 

22. 
23.

Gegenstand

Post­
anweisung

Einschreib­
brief

Brief

N a m e
des

Empfängers

Barwig 
Finsterbusch 
Nr. 8928 

Auguste Paschulke 
Lindner 

Nr. 162 
Bever 
Nr. 5

Anna Seidler 
Bluhm 
Söhnert 
Elschner

A. v. Koslowski 
Jalakas 
Porsch 
Haager

Hedwig Sablotzki 
Piniewski 

Nizlow 
Hollatz 
Bürger

postlag. 0. v . 100

Richter

Bestimmungs­

ort

Posilge 
Leipzig 

Osterode Wpr. 
Berlin 

Bromberg 
Berlin

Graudenz I 
P r. Stargard 

Berlin 
Elbing 

Schidlitz 
Gr.Jägersdorf 
S t. Petersburg 

Thorn 
Arizona

Jablonowo
Jastezembie

Spitalska
Slupp

Schneidemühl 

Limburg a. L. 

Thorn

s

30 
Wechsel 
10

Ort und Zeit der 

Einlieferung

Posilge 19. 9. 97. 
Danzig 30. 9. 97. 
Elbing 9. 7. 97. 
Elbing 0. 11. 97. 
Culm 23. 8. 97. 
Lautenburg 3. 6. 97. 
Graudenz I 24. 9. 97. 
Thorn 111 1. 7. 97. 
Thorn I  23. 10. 97. 
Marienwerder1.1'.97. 
Elbing 24. 6. 97. 
Danzig 10. 9. 97. 
Elbing 6. 9. 97. 
Zoppot 23. 8. 97. 
Danzig 18. 9. 97. 
Elbing 5. 7. 97. 
Elbing ,9. 7. 97. 
Elbing 23. 7. 97. 
Graudenz 10. 9. 97. 
StrasburgW p 28.9.97 
Rehden Wpr. 7. 6.97. 
Graudenz 1 29. 9. 97 
Danzig 20. 8. 97.

Bahnpost Graudenz— 
Marienburg 6. 9. 97. 

Thorn 25. 10. 97.
Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 

sich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Frist über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Besten der Postunterstützungskaffe verfügt werden wird.

Danzig den 14. Januar 1898.
Der Kaiserliche Ober - Poftdireklor.

X e is s v k v .
Das zur «isiiinski'schen Konkursmasse gehörige, in Kistn (bei 

Damerau Westpr., Kr. Culm) belegene, aus 13 Hektar 27 Ar 
50 lH-Mtr. Acker, Hofraum und Weide bestehende, mit 28 000 Mk 
Hhpothekenschulden belastete

Grundstück, Kistn, Blatt 23,
auf welchem eine Ziegelei und eine Hsl>schneiden,«!,le betrieben 
werden, soll freihändig verkauft werden.

Der Verkaufstermin findet am
N. Februar cr. mittags 12 Uhr

in Kistn statt.
Kauflustige bitte ich, in diesem Termine zu erscheinen.
Der Verkauf soll meistbietend erfolgen, dem Verwalter und 

dem Gllrubigerausschusfe bleibt jedoch die Ertheilung des Zuschlages

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark.
Zur Auskunftsertheilung bin ich gern bereit.
Wer das Grundstück vor dem Terminstage besichtigen will 

wolle sich an den auf dem Grundstücke wohnhaften Maschinisten 
wenden.

C u l m s e e , im Januar 1898.

Der Konkursverwalter.
Rechtsanwalt

Das zur s». S v r - v s - k o « » k i 's c h r „  K o n k u rsm asse  gehörige 
Waarenlager, bestehehend aus

Woll- und Kurzmnaren
soll schleunigst im ganzen verkauft werden.

Offerten bis zum 24. d. M ts. erbeten. Näheres durch den
______________ Konkursverwalter «»i»«rt «««««.

Ilr, M n i m s s z  M m l i e i ! -  viill s » «
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vvri-iixl. L iuriek tin ixeii. A Lssixe k re ise .

K r  R m k n w n ,
« « M c h W ,
zu verm. l-vmlre, Mocker, Rayonstr. 8. I I .K t lU 4 Zimmern. Zubehör, 

Gerstenstr.16,z.verm. 
^ Z. erfr. Gerechtestr.9.

kl'M I'tzj L lI^ M ll k l'IIM » .

' »il.

Hell Bayerisches Lagerbier (M ä rzen b ier). . 10 P f. 
Dnnkel Bayerisches Lagerbier (Uttichener W )  10 Ps.< ^  
Böhmisches Lagerbier (P ils n e r  A r t) . . . .  12 P s . l Z Z  
Exportbier (Nürnberger A r t ) . . . . . . . . . . . . . . . 12 P s .)  L
... . Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederver­
kaufe! Rabatt.

Brauerei Englisch Srunnrn, Zweigniederlassung Thorn,
__________________ ____________ Culmerstroße 9.

Die Tuch H and lung  von

AllslSdtischer Markt Nr. 23.
empfiehlt im  A u ssch n itt alle modernen

lu cke , lluxlcins u. /wrugsloffe,
Ullikorurtuebe, ke inkarb^e v am en lu eb e , 

>Vnxentu<;Ii6, >Va^6upIÜ8<;b, W axenrips, 
H u lltuebe, L il la rä tu e b .

Vorhandene R este und K o u p o n s  sehr billig.

v L 8  v 0 d v 1 0 M l 8 8
ü v r  I L u s s v » ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmorrirende Arien mischen,

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Sam ow ar  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee­
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per russ. 
P fd .. Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7 ^ - 1 2  per Pfd. stets auf Lager.

von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
IV2 —25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

tapsn- unrl eliina-w aaren.
Russische Thee-Handlung

S .  H 0 L L K 0 V 8 k l ,
2 8  S i - ü e k e n s l i - .  m o i r n  k r ü e I t6 N 8 t i - .  2 8

vi8-ü-vi8 Hotel „Zvsivar/er AUIer".

R L .  I T L L S S V  Z ^ R L S S S
empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten

n e l M l i s n  kill-, I M -  iiiill kellreliiiiie, r i> M  
A is le ia  m ii ksnlollelii.
Gleichzeitig bringe mein gutsortirtes

H i » N s . g v r
in empfehlende Erinnerung.

Aerrenhüte, Knabenhüte»
Knaben- und Madchenmühen.
stets das neueste und beste in Farben 
und Formen.

Kllkinver-Kauf ckee filrbutfabrikate von 6. ttabig in Wien

Kutfabrik
Breitestraße Nr. 37.

V l M s  lies „ k o lo -U b n r ii i-M W A n fg z s s -z e i ls " . ^
Hand mit Tinte begossen. I

II. Nach der Waschung mit bis­
her üblichen Seifen, wo­
nach die von der Haut auf­
genommenen Schmutzpar­
tikel hasten bleiben.

III. Nach der Waschung m .,,»«^«»-

wodurch
auch die Poren vollständig 

III. frei wurden.
G leiche W irkung  mit keiner der b ish e rig en  Seifen erreichbar. 

Erzeugt, erhält weichen» m ilden T e in t, wirkt lindernd  und h e il­
kräftig  bei aufgesprungener, rauher Haut.

^au86nck6 von ^nerLtznunuxen.
Stück 10» 2 5 . 4 0 ,  7 5  Pfennig, mediz. Seife 6 0  Psenniq 

v . R. a. v . k .  O. N. "
Generaldepot: N u x «  Ol » » « « .

b o p ih  (Elbe). 
Weltbekannte Züchterei tief- 

tourenreicher
Präm iirt

mit höchsten Auszeichnungen. 
Versandt u. Garantie f. Werth 

u. leb. Ankunft gegen Nachnahme für 
Mk. 8, 10, 12, 15, 20 per Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 

Zuchtanleitung 50 Pf. Briefmarken
möblirtes Zimmer billig zu 
verm ieden. Echlohstr. 4.

Die neuesten

L p v t v I I7
m  in größter Auswahl, 

sowie
K e r m s n i a -

V k i - ä i 6 k t u n g 8 l e i 8 l e n
billigst bei

L i s l I H t S I » .

1  I Z L Ü 6 « ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1898 
zu vermieden.
_____ rielke. Coppernikusstr. 22.

L  I i L i i v i » ,
in welchem seit vielen Jahren Getreide- 
nnd Fourage - Geschäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkstatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundstück 
ist auch günstig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark.
_________ w itL . Culmerstraße 20, I.

I i L Ü V I »
nebst anschließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmstadt» Ecke 
Frirdrichstrahe.

L  I k r r a n .
Große Bureauräume

billig zu vermiethen. Nvnsvi,«!, 
Brombergerstraße 16/18.
Eme fein mövl. Wohuuug,

2 auch 3 Zimmer, sogleich zu verm. 
Zu erfragen Schillerstraße Nr. 8, pt.

Möbl. Zimmer
an 2—3 Herren zu vermiethen. 
_____________Bäckerstraße 29, 1 Tr.

Möblirtes Zimmer
mit Burschengelaß zu vermiethen.

Gerstenstraße 11, 1 Tr.
Möblirte Zimmer

zu vermiethen. K atbarinenstr. 7.
Gut möbl. Zimmer

zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.
Ein möbl. Pt.-Zimmer

v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 20. 
M. Z. v. l. Feb. z. v Gerechteste 2 0 ,1.
Möbl. Zimmer, pt., z. v. Junkerstr. 6. 
A ein  möbl. Zim. Schillerstr. 5, 2 Tr., 
O  mit auch ohne Pension zu verm.
4 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
^  Brückenstr. Nr. 16. 3 Tr.

A W t. Markt 18
eine herrschastliche M tznung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

W .  K u s s e .
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. 8ebe1l6r in unserem Hause, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

Räumlichkeiten,
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw. 1. April 1898 zu ver­
miethen. 0 . L . v le t r le b  L  8obu.

WilhelmM
I n  unsern neu erbauten Wohnhäusern 

Ecke Wilhelmstraße 
Ecke Friedrichstraße 

sind noch einige W ohnungen von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

?urn 1. A pril 1 8 0 8  
zu vermiethen.

H l n r e r  L  k a u » ,
____________ Culmer Chaussee 49.

I n  meinem neuerbauten Hause,
Breiteftraße 36, ist die

I I I .  I l t r L K v -
bestehend aus 6 Zimmern, Bade­
zimmer rc. p. 1. April zu vermiethen.

« m e  « c h x - g ,
sofort zu vermiethen 1. Keil.

S c h M e r s t r a h e .
I n  1. und 3. Etage zw. Wohnung., 

je 4 Zimm., hell. Küche und Zubehör, 
vom 1. April zu verm. Zu erfragen 
Altstadt 27, II bei I». 8OD,E»C>».

2 Wohnungen im 1. Stock, a 4 
Zimmer nebst Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Gersten­

straße 6 Zu erfragen Jakobs- 
straße 9, vat. bei i. Lolasrevvski.

Henstädtcr Markt 11.
I n  der i. Etage ist die H e rrsc h a f t. 

W ohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

kw. Elisabethstr.

« » e  N -H N M , L L L V :
per I. April l898 zu vermiethen.

v i n t s r ' .  Schillerstr.

2 Wohnungen
von je 3—4 Zimmern vermiethet

4 Wohnung von 3 Zim., Zubehör u. 
I  Gartenland, von s o f o r t  zu ver­
miethen in M ocker, Rayonstraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. k. Kalben.

von 3 Zimmern zu vermiethen.
Seglerflrake >3.

Wjhr!msstadt-Grrstrnstr»ßr.
Wohnung, 3 Zim. rc., für 500 Mk., 
eine kl. Wohn. f. 180 Mk. zu verm.

____________ ^u x u 8 l O loxau.

Brombergerstr. 46
M ahnungen zu vermiethen. Näh. 
Brückenstraße 10, part.

2 Zimmer, z. vermiethen. 
, KnaaoK,Strobandstr.11.



LeineilsMs

I k o r » ,
22 8 r v i l 68t r a 88t z  22.

M stilltllllg s-

ler diesjährige, jährlich nur einmal stattfindende

große

Allieiltnr - Ailsverkliils
beginnt

Montag Seil 31. Zannar N i l  -anert b i s  Taaaabeail Seil ö . W m r
abends 8 Uhr.

Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber streng festen Preisen und nur 
gegen Baarzahlung:

Damen-, Herren- und Kinderwäsche, die theils durch Ausliegen im Schaufenster oder 
am Lager unsauber geworden ist, theils von Bestellungen zurückblieb oder sonst für den 
regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tischzeuge (für 6, 8 und 12 Personen), 
Servietten, Handtücher, bunte Abend-Gedecke und Kaffeedecken älterer Muster, zurück­
gesetzte Wirthschaftswäsche, diverse Taschentücher, halbe und ganze Dutzende, riesige Mengen 
der durch die Konfektion und den Verkauf angesammelten Reste in Leinen, Hemdentuchen, 
NegligGoffen, Weißen und bunten Parchenten, eine große Anzahl von Weißen Damast- 
Bezügen (seltene Gelegenheit), fertige Inlett- und Züchen-Garnitnren, sämmtliche Winter- 
Trikotagen für Damen, Herren und Kinder (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe, Socken), 
alle vorjährigen Muster in gedruckten Kattunen und Battisten, ältere Fa?ons Kravatten zu 
enorm billigen Preisen, Matinös, Morgenröcke. Jupons, Blousen und Kinderkleidchen ver­
gangener Saison, ältere zurückgesetzte und schadhaft gewordene Gardinen, Tischdecken rc. rc.

Line korvorragonllo Koiegenlioil ruf Komplollirung von
Ki-au1-ku88lai1uno6n

bietet sich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, 
Nachthemden, Frifirmäntel, Matinös, Negligäjacken, Beinkleider, sowie elegante Kiffen, 
Couverts rc. rc. zum Verkauf gestellt sind und zum Theil weit unter dem Selbstkostenpreise 
abgegeben werden.

Im  Allgemeinen gelangen sowohl in fertigen Stücken wie in Stoffen nur Qualitäten 
zum Verkauf, bei denen ich sicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines ver­
ehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren.

Hochachtungsvoll

M l. O M s l r o v s k i .

Des starken Andranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf 
nicht wählen zu wollen.

N7 » »

» 0  °/°
b il l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharrrrige unter 3jähriger Ga- 
rantie, ttei Haus u. Unterricht für nur

3 «  M a r k .
Uagokine llökler, Vidrailing 8ku11>v, 

Mngsokiffolien ^keler- L  wiwon 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lungen  m onatlich von 6 
M k. an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.snäsdei'gei',
Heiligegeiststraße 12.

Ein leichter

Arbeitsmgeil
zu verkaufen bei rrueoM»KS, Thorn, 

Neustädt. Markt.

Grad-ittkk >>. Kleine
liefert billigst die 
Schlosserei von II. L rüFer, 

Hohestraße 8, früher 8u6o.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe hiermit zur 
gefl. Kenntniß, daß ich mir die unter Musterschutz eingetragenen

Leiter-Kons ol-Gerüste

angeschafft habe; dadurch bin ich jetzt in der Lage, jeden

i« l!ö li« tm > i, SONS lleeitssstbelles in Ais»
U. s. tv.

auf das schnellste und billigste und oh n e  ir g e n d  e in e  K eschadigung  
a n  d e r  F a y a d e  o d e r  dem  F u ß b o d en  auszuführen.

Die Gerüste vergebe ich auch leihweise und kann diese den werthen 
Baumeistern und Hausbesitzern bei etwaigem Fa^adenputz empfehlen.

Malermeister,
______________________ Strobandstraste Nr. 9.________

L ch en n g's P e p s in  Essenz
,wch V orschrift vorn G eh .-R a th  P rofessor vr. O .  Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdanungsbefchwerdett, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die F o lg e n  von U n m äßiqkeit un Essen und  T rinken, u n d  ist g a n z  besond ers F r a u e n  u nd  M ädch en  
zu em p feh len  die in fo lg e  Bleichsucht, Hysterie u n d  ähnlichen Z u stä n d en  an  nervöser 
Magenschwäche le id en . Preis V, Fl. 3 M ., V , Fl. 1,50 M .S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o th e k e »  T h -« u » ." sÄ - >s.

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
M a n  v er la n g e  ausdrücklich M?" Lchering's Pepsin-Essenz.

Z
rr W askenviLUeN) T h e a te r -  

a n ffü h v u n g e n . D ars te llu n g  
le b e n d e r  K i ld r r  e te. halte 
stets ein großes Lager von sehr 
elegantenMMiWrSerobeil,

wie auch alle dazu gehörigen Zu­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

ckl. L.^8k«^v8k», Thorn,
__________ Culmerstraße 13.

herren-G al-eroben
in größter Auswahl.

ll. lo r n o v e .

c k l s c k «  I N r r
r e p a r i r e n  u n d  r r in ig e n  kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
n u r  1 ,5 0  M a rk )  außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GrotzrsFager neuer n.gebrauchter

Taschenuhren, 
»SWlsImsn. «ssteni sie.

------ nur in bester Waare, -----
zu den billigsten Preisen.

0. 8elimuel<,
Uhren und Goldwaaren,
Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 

______ vi8-L-vi8 U. 8 .  Ne^er.______

Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Z m  kis eim eten
hat A ä g e s p a h n e  äußerst billig 
abzugeben k ls e k v e , Argenau.

Ci«e kleine Banparzelle
in Mocker preiswerth zu ve r kauf en .  
Näheres durch ^r. Thorn,

Gerechtestraße.

A r s t  Pnpan bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz lind Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Kl. Wohnung zu verm. Bachestr. !2. 
!Wohn.f.190Mk.z.v.Coppernikusstr.41.

K o i l S b l ' V S N .
2 Pfd. Stangen-Spargel . 1,50 Mk. 
2 „ Schnitt-Spargel. . 1,00 „
2 „ Schnitt-Bohnen. . 0,45 „
2 „ junge Erbsen. . . 0,60 „
2 „ gemischtes Gemüse. 0,90 „
Feinsten Leck-Honig . Pfd. 0,80 „ 
Blüten-Honig . . . „ 0,60 „
Preißelbeeren . . . „ 0,50 „
O tti 'I  8«lk>-iS!8. Schuhmacherftr.26.

l
Bei vorkommenden Festlich­

keiten hält sich

rum /^nrioblon 
von viN6N8 unä 

voj6UN6l'8
bestens empfohlen.

I i v u t s e  8 e I i a r n i tL k i -
Oekonomin,

Offizier - Kasino Ulanen-Regts. 
v. Schmidt.

Bitte An me l d u n g e n  durch 
Postkarten oder Brief.

schwächliche 
Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vr. 
Derrnelilffche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmiltel. — 
Analyse jeder Schachtel beige­
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben. _____

Alan raueiio l.ö>v6!
Löwe ist eine milde, aromatische und 

feinschmeckende Zigarre, die be­
sonders solchen Personen zu 
empfehlen ist, die schwere 
Zigarren nicht vertragen können.

Löwe ist gesetzlich gegen Nachahmun­
gen geschützt.

Löwe kostet Mk. 6.— p. 100 Stück 
und ist echt nur bei v s k s r  
vrsVssvrt in Thorn zu haben

iLine kl. F am ilienw ohnung . sowie 
^  eine W ohnung  vom 1. April zu 
vermiethen Heiligegeiststr. 13.

W a h rn  - Butter
empfiehlt die

Culmsee'rr Molkrreinttdkrlage
M ellien ftrahe  122.

IWImKontM
soiMlmo,

sowieM>ls-iW>iiikMs>>s>'
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. DombroMi'seda küMiiiekkrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Altstädtischcr Mark 12.
Neu ausgebaute, gute, trockene 

vermiethet

Wohnung
zu vermiethen. Breiteste. 37.
Altstadt. Markt 15 ist die

Balkonwohnung
in der zw e iten  Etage s o fo r t  oder 
per 1. April zu verm. Näheres bei 

aloritr l.6i86r, Wilhelmsplatz 7.

M ocker. L indeoftr. IZ. ab 1. April 
1898 zu vermiethen.

Einige Mittelwohnungen
an ruhige Einwohner bei

lVittmsnn, Heiligegeiststr. 7/9.
In  der 4. Etage

ist eine Wohnung nebst Zubehör für 
270 Mark zu vermiethen.

l. 8koivron8ki, Brückenstr. 16.
/IT'oppernikusstraße 24 sind 1 mittl., 
^  und 1 kl. Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen.__________________

geräumig und trocken, 
^ I lg k l lk l l r l ,  z i April zu verm. 
Brückenstr. 14. Näh. Gerberllr. 33,!!.

Pserdeftall
für 1 Pferd nebst heizbarer Burschen­
stube und Futtergelaß zu vermiethen.

Näheres beim Portier, Friedrich- 
und Albrechtttraben-Ecke.
Ger. Pferdest. z. v. Gerstenstr. 13.

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i i n  Thorn


